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das Blatt 40 „ mehr. 


Das Herrenhaus ee 
tern die weitere Beratung des 
Slots 5 Etat der Eiſenbahnverwaltung, 
deſſen Beratung von dem Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten Budde als Anlaß benutzt 
wurde, ſich auch beim Herrenhauſe mit einer 
Darlegung progammatiſcher Natur einzufüh⸗ 
ren. Der Herr Miniſter erklärte es gegenüber 
den Anſprüchen i us⸗ 
gaben wie auf Tarifherabſetzungen, 
minderung der Einnahmen für ſeine Pflicht 
das Uebernommene nicht, was ja leicht ſei, mit 
einem Federſtriche zu ruinieren, ſondern zu 
erhalten. Er konnte hinzufügen, daß es durch 
Erſparniſſe und vermehrte Einnahmen der 
Eiſenbahnverwaltung im Laufe der letzten 
Monate gelungen ſei, das vom Finanzminiſter 
im Januar auf 35 Millionen veranſchlagte 
vorausſichtliche Defizit vollſtändig zu decken. 
Die Zunahme der Einnahmen hat ſeit dem No⸗ 
vember angehalten. Obwohl zu einer optimi- 
ſtiſchen Auffaſſung dennoch kein Grund vor⸗ 
liegt, darf dieſe Steigerung der Einnahmen 
in Verbindung mit dem gegen das Vorjahr 
erheblich vermehrten Wagenbedarf des Ruhr 
und des Oberſchleſiſchen Kohlenreviers als ein 
ſicheres Anzeichen für die ſich beſſernde Lage 
der Induſtrie betrachtet werden. Das Haus 
nahm dieſe Mitteilungen und Erklärungen mit 
lebhaftem Beifall entgegen. Im übrigen wur⸗ 
den zum Eiſenbahnetat nur einige Wünſche 
örtlichen Intereſſes zum Ausdruck gebracht. — 
An den Juſtizetat knüpfte ſich eine längere 
Debatte, deren Gegenſtand das in Vorberei⸗ 
tung befindliche Fideikommißgeſetz war. Der 
Juftizminiſter Schönſtedt teilte auf eine An- 
age mit, daß über den Entwurf, der den 
a aer vorgelegt werden ſolle, zwiſchen 
Miniſterien der Juſtiz und der Landwirt. 
1 bis auf die Frage der ſtaatlichen Auſſicht 
bereinſtimmung erzielt ſei. Die weiteren 
Mitteilungen des Herrn Miniſters, daß dem 
Geſetze rückwirkende Kraft auf die beſtehenden 
Fideikommiſſe gegeben werden ſoll, daß die 
nach anderen Grundſätzen etwa in Anlehnung 
an das Anerbenrecht und provinziell zu regeln— 
den Verhältniſſe des Kleinbeſitzes aus dem 
Geſetze ausgeſchieden ſeien und endlich, daß die 
Koſtenfrage in einer Novelle zum Stempel 
geſetz behandelt werden ſolle, begegnete bei 
Herrn von Below-Salesfe und dem Grafen 
v. Zieten⸗Schwerin dem Eindrucke einer ge 
willen Enttäuſchung, doch gaben auch diefe Red⸗ 
ner ihrem Danke ne die Förderung des Ge’ 
ſetzes Ausdruck. — Den Hauptteil der Sitzung 
beanſpruchte der Etat des Miniſteriums des 
Innern. Der Hinweis des Referenten Grafen 
Rönigsmark auf die ſchwierige finanzielle Lage 
er Kommunen veranlaßte mehrere bemerkens⸗ 
werte Aeußerungen des Miniſters des Innern 
then. v. Hammerſtein über dieſe Frage. Der 
err Miniſter betonte die Notwendigkeit eines 
e ſtaatlich zu verlangenden Maßes von 
gugie 


i „Berfehrsernrihtungen, 
Suderen Se Ne dee ere 


zu wirtſchaften als es ſeitens vieler Kom⸗ 
munalverwaltungen geſchehe, Luxusausgaben, 
zu denen die Mittel fehlen, zu unterlaſſen, 
und Notwendiges auf eine Reihe von Jahren 
zu verteilen. Zu dem von verſchiedenen ſtädti⸗ 
chen Vertretern — Oberbürgermeiſter Bender⸗ 

reslau, Schneider-Magdeburg und Profeſſor 
Löning⸗Halle — ausgeſprochenen Verlangen, 
daß den Gemeinden die Inanſpruchnahme in⸗ 
direkter Steuernquellen offen gehalten werde, 
äußerte ſich der Miniſter durchaus zuſtim⸗ 
mend. Der weitere Ausbau der indirekten 
Kommunalbeſteuerung wäre wünſchenswert, 
und wenn dem Beſchluſſe des Reichstags ent⸗ 
ſprechend in 10 Jahren die letzten Reſte der 
Mahl- und Schlachtſteuer beſeitigt ſein ſollten, 
ſo würden zahlreiche Gemeinden in eine 
ſchlimme Lage geraten. Die Staatsregierung 

abe ſich vergeblich bemüht, jenen Beſchluß 

intanzuhalten; an ihm, dem Miniſter, ſolle es 
edenfalls nicht liegen, wenn nicht alles ge 

en E 3 En re 3 8 
1 ehr die Möglichkeit geſchaffen werde, 
Aiman ag Pieter urn gn in größeren! 
nahmen zu decken ie indirekten Ein⸗ 


(Beifall) 8 
der Beratungen erklärte der a gran 


über einer entſprechenden Anregung, daß die 


Auf eigenen Füßen. 


Original⸗Roman von M. Adelmi. 
18 (Nachdruct verboten.) 
Und ausſchließlich füllte bald wieder nur 
ein Gegenſtand ihre Seele und neue Angſt 
u Sorgen ſchlichen ſich in ihr bekümmertes 
erz. 


Schönfeld hatte abermals mehrere Wochen g 


ſtreichen laſſen ohne zu ſchreiben; auch 
uguſte hatte ſeiner in ihrem Brief mit keiner 
Silbe erwähnt. Vergebens hoffte Melina 
bon Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde auf 
ige beruhigende Zeilen. 
Vergebens rief ſie ſich alle Worte und Be. 
euerungen ins Gedächtnis zurück, die ſie noch 
i ſeiner letzten Anweſenheit von ihm ver⸗ 
nommen, ſie 
daraus zu ziehen. 
e entſchloß ſie ſich endlich, 
1c au jagen, ob er fie liebe oder nicht. Im 
Univern Seile werde fie ſich ſtandhaft in, das 
Briefe weite ergeben und ihn mit keinem 
g läſtigen, aber im erſtern 

glaube ſie wohl ein Recht . . 
zu haben, von ihm 
5 1 ct were er fie nicht jo tief betrübe | 
und ihr 9 on Zeit zu Zeit eine kurze 


reiben.“ 
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8 Regierung bezügl 


1 heißen. 


| ihm 


aber es genügte d 


vermochte keinen Troſt mehr M 


reiben und ihn zu bitten, ihr auf ſch 


tionen ſich grundſätzlich an die Beſchlüſſe der 
Provinziallandtage halte. Vom Oberbürger⸗ 
meiſter Lenze⸗Barmen wurde eine Reviſion des 
Fürſorge⸗Geſetzes gewünſcht, was Anlaß zu 
einer längeren Debatte gab. Unter Zuftim- 
mung eines großen Teils des Hauſes ſprach 
der Frhr. v. Manteuffel die Meinung aus, daß 
eine Reviſion des Geſetzes verfrüht wäre und 
daß gerade das Geſetz über die Fürſorge⸗ 
der Kinder 


Der deutſche Kaiſer iſt geſtern nachmittag 
in der däniſchen Hauptſtadt eingetroffen und 
es iſt demſelben daſelbſt ein Empfang zuteil 
geworden, wie ſolcher herzlicher kaum gedacht 


werden kann. Schon vorher hatte die Preſſe 
aller Parteien in ihren Kundgebungen der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß das 
däniſche Volk den Beſuch Kaiſer Wilhelms zu 
würdigen weiß und dabei das freundſchaftliche 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Däne- 
mark beſonders betont, und bei dem geſtrigen 
Empfang bewies das däniſche Volk, daß es den 
deutſchen Kaiſer als willkommenen Gaſt be- 
grüßt, denn der Empfang kam aus dem Herzen 
des Volkes und bildete eine Reihe von ‚be- 
geifterten Kundgebungen zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms. Nachdem König Chriſtian mit 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Chriſtian 
bereits für kurze Zeit an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ geweilt hatten und von dort zurück⸗ 
gekehrt waren, betrat nachmittags 51% Uhr 
Kaiſer Wilhelm das Land am Fuße der Lan⸗ 
dungsbrücke, von König Chriſtian mit Kuß 
und Umarmung begrüßt. Nach den Vor⸗ 
ſtellungen der Herren vom Ehrendienſte bewill⸗ 
kommte der Oberpräſident von Kopenhagen 
den Kaiſer im Namen der Stadt und nachdem 
beide Herrſcher die Front der Ehrenksmragnie 
unter den Klängen von „Heil Dir im Sieger- 
kranz“ aeichritten hatten, erfolgte unter 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung die Fahrt 


nah Schloß Amalienborg, wo zur Begrüßung 


die Kaiſerin Maria Feodorowna, die Königin 
von England, die Kronprinzeſſin von Däne⸗ 
mark und die übrigen königlichen Damen an⸗ 
weſend waren. Später holte der König den 
Kaiſer perſönlich zur Galatafel ab. Der Kai⸗ 
ſer führte die Königin Alexandra von England 
zur Tafel, der König die Kaiſerin Witwe von 
Rußland. Gleich zu Beginn der Tafel erhob 
ſich König Chriſtian zu folgender Anſprache: 
„Eure Majeſtät! Es gereicht mir zu ganz be⸗ 
ſonderer Befriedigung und Freude, Euere 
kaiſerliche und königliche Majeſtät willkommen 
Indem Euere Majeſtät geruht 
aben, mir in Veranlaſſung meines bevor- 
tehenden Geburtstages Ihren hochgeſchätzten 
Beſuch zu machen, geben Euere Majeſtät mir 
wiederholt einen neuen Beweis Allerhöchſt⸗ 
dero freundſchaftlicher Geſinnung, für welche 
ich meinen herzlichſten und wärmſten Dank 
ausſpreche. Möge dieſer Beſuch zum weiteren 
Gedeihen des herzlichen Verhältniſſes zwiſchen 
unſeren Häuſern und unſeren ſtammver— 
wandten Völkern beitragen. Ich trinke auf 
das Wohl Eurer Majeſtät des deutſchen Kai⸗ 
ſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für deren 
baldige vollſtändige Geneſung wir die auf⸗ 
richtigſten Wünſche hegen. Es lebe Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Allerhöchſtdero Haus.“ — Hierauf intonierte 
die Muſik die deutſche Nationalhymne. 

Der Kaiſer erwiderte mit folgenden Wor— 
ten: 
nen aus tiefſtem Herzen entſtrömenden Dank 
in Gnaden entgegenzunehmen. Ich danke 
Eurer Majeſtät für die gnädige Erlaubnis, 
Ihnen meinen Beſuch machen zu dürfen. Ich 
danke aus aufrichtigſtem und treuerfülltem 
Seemannsherzen für die hohe Ehre, welche 
Euere Majeſtät mir erwieſen haben, dadurch, 


und 


5 nur kurz, ſehr kurz ſogar, 


5 Endlich 
dieſer geſtorben ſei 


ich der Verteilung der Dota⸗ 


„Euere königliche Majeſtät bitte ich, mei⸗ 


mich 
Flotte ernannt haben, einer Flotte, die mit 
ehernem Griffe ihre Geſchichte in die Tafel der 
Weltgeſchichte eingeſchrieben hat. Ich danke 
Eurer Majeſtät für die gnädige Erlaubnis, 
daß Ihr Ulanenregiment für alle Zeiten Ihren 
uns ſo teueren Namen führen darf. Ich danke 
für den gnädigen, liebenswürdigen und präch⸗ 
tigen Empfang Euerer Majeſtät und des ge⸗ 
ſamten Volkes. Ich, der jüngſten einer unter 
Europas Herrſchern, neige Mich in Ehrfurcht 


ch] vor unſerem Haupte und ſpreche aus ganzem 


tiefſtem vollen Herzen, und da weiß ich mich 
eins mit meinem geſamten Volke, das ſtamm⸗ 
verwandt dem braven däniſchen iſt. Gott 
ſchütze und erhalte und Gott ſegne Euere Maje⸗ 
ſtät, zu dem wir aufblicken als dem gnädigen 
forgen- und herzensvollen Landesvater, der ein 
Muſter iſt als Fürſt und ein Muſter als Ehe⸗ 
mann und Vater auf dem Throne. 
Möge noch lange Eurer Majeſtät vergönnt 
ſein, im Kreiſe blühender Kinder und heran⸗ 
wachſender Enkelkinder für das Wohl Ihres 
treuen Volkes zu ſorgen, und möge noch recht 
lange König Chriſtian vor ſeinem hohen Maſt 
ſtehen, auf dem der Danebrog weht, deſſen 
Falten ihn noch lange umrauſchen mögen. 
Seine Majeſtät der König Hurra! Hurra! 
Hurra!“ — Hierauf intonierte die Muſik die 
däniſche Nationalhymne. 

Kaiſer Wilhelm iſt von dem König von 
Dänemark zum däniſchen Admiral ernannt 
worden. Der Kaiſer hat dem thüringiſchen 
Ulanen-Regiment Nr. 6 den Namenszug ſei⸗ 
nes Chefs, des Königs von Dänemark, in 
Epaulettes und Achſelſtücken verliehen und 


dem neuen Namenszug überreſcht. Prinz 
Waldemar von Dänemark iſt à la suite der 
deutſchen Marine gefteltt wörden. 


Du [34 * Rx 2 
König Eduard auf Reiſen. 
Geſtern nachmittag iſt der König von 
England unter dem Donner der Geſchütze an 
der Tajomündung eingetroffen, es herrſcht un⸗ 
beſchreibliche Begeiſterung in Liſſabon. Die 
Volksmaſſen bejubeln auf den Straßen das 
engliſch-portugieſiſche Bündnis. Um 46. Uhr 
landete der König unter unbeſchreiblichem 
Jubel der Bevölkerung. Beide Könige hatten 
vor dem Ausſchiffen eine lange Privatunter⸗ 

redung. 6 

Inzwiſchen iſt in Rom die amtliche Be⸗ 
nachrichtigung eingetroffen, daß der König 
von England Ende des Monats Rom zu be⸗ 
ſuchen gedenkt. 


30. April verweilen. Es werden die früher 
von der Königin Margherita bewohnten Ge— 
mächer im Quirinal für ihn hergerichtet. — 
Der römiſche „Capitan Fracaſſa“ teilt mit, der 
Bürgermeiſter ſei aufgefordert worden, die 
Ausſchmückung der Stadt zu beſchleunigen. 
„Meſſagero“ meldet, daß dasjenige Geſchwa⸗ 
der, welches nach Algier gehen werde, um den 
Präſidenten Loubet zu begrüßen, am 21. d. M. 
nach Neapel zurückkehren und ſich dort mit dem 
Geſchwader, welches König Eduard erwarte, 
vereinigen werde. Die „Tribuna“ ſagt, der 
Beſuch des Königs von England im Vatikan 
ſei nach Verhandlungen zwiſchen dem Kar— 
dinalſtaatsſekretär Rampolla und dem Erz- 
biſchof Vaughan im Prinzip feſtſtehend. Die 
einzige Schwierigkeit würde der Ort, von wo 
aus der König zum Vatikan fahren werde, bil- 
den, da England keine diplomatiſche Vertre- 
tung beim Papſte beſitze. Nach der Meldung 
desſelben Blattes hätte der Vatikan vorge⸗ 
ſchlagen, daß dies vom engliſchen Kolleg aus 
geſchehen ſolle oder vom Palaſt des Fürſten 
Maſſimo aus. In letzterem wohnte der König, 
als er als Prinz von Wales Rom beſuchte. 


Die Lage in Macedonien 
iſt unverändert. Der ruſſiſche Botſchafter in 


Er gedachte alſo noch ihrer, er ließ ſie grüßen jetzt ſchon über ihre eigenen Angelegenheiten 


dem Könige Epaulettes und Achſelſtücke mit 


Der König wird vorausſicht⸗ 
lich am 27. April dort eintreffen und bis zum 


Iden. 
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Konſtantinopel Sinojew hat an den Zaren 
einen ausführlichen Bericht über das Attentat 
in Mitrowitza geſandt. Er beorderte den ruſſi⸗ 
ſchen Konſul von Ueskueb ſofort nach Mitro⸗ 
witza, um eine eingehende Unterſuchung vor⸗ 
zunehmen. Der Miniſterrat beſchloß die ſchärf⸗ 
ſten Maßregeln gegen die Albaneſen. Mit der 
Durchführung derſelben ſoll der als energiſch 
geltende Diviſionsgeneral Schemſi Paſcha be⸗ 
traut werden. Welche politiſchen Konſequen⸗ 
zen das Attentat, das kaum dem Täter allein 
zur Laſt zu legen iſt, haben wird, iſt ſchwer ab⸗ 
zuſehen. Zum mindeſten wird die ruſſiſche Re⸗ 
gierung auf Todesſtrafe für den Attentäter be⸗ 
ſtehen. Es wird ſich bald zeigen, wie weit das 
albaneſiſche Solidaritätsgefühl mitſpricht und 
ob die Albaneſen wirklich den Mut beſitzen, den 
Sultan in die Schranken zu rufen. Unterwirft 
er die Albaneſen nicht, ſo wird das Attentat 
gegen Schterbina blos als Vorſpiel weiterer 

rauſamkeiten gegen die dortigen Chriſten 
und eine Erteilung eines europäiſchen Man- 
dats zur bewaffneten Intervention an eine 
oder mehrere Großmächte zur Folge haben. 
So ſehr man ſich auch ſelbſt in den nächſt be⸗ 


tat in Mitrowitza vorläufig als die feige und 
nichtswürdige Handlung eines Einzelnen hin⸗ 
zuſtellen, ſo kommt im Zuſammenhang mit 
den anderen Ereigniſſen und Erſcheinungen 
eine äußerſt ungünſtige Beurteilung der Lage 
zum Vorſchein. Die im Vilajet Smyrna zu 
mobiliſierenden 16 Redifbataillone ſollen in 
drei Tagen marſchfertig ſein und nach Alba- 
nien und Macedonien abgehen. Aus Belgrad 
wird gemeldet: Nachdem der Angriff der Alba- 
neſen auf Mitrowitza abgeſchlagen war, begab 
ſich der ruſſiſche Konſul vor die Front der türki⸗ 
ſchen Truppen und dankte ihnen für die tapfere 
Haltung. Als er auf dem Heimwege an einem 
Wachtpoſten vorbeiging, feuerte der wacht⸗ 
ſtehende Linienſoldak kinen Schuß ab, der den 
Konſul in der Nierengegend traf. Der betref⸗ 
fende Soldat erklärte, aus Rache geſchoſſen zu 
haben, weil ſein Bruder im Kampfe gegen die 
Albaneſen getötet wurde. Der Sultan ſandte 
ſeinen Leibchirurgen nach Mitrowitza. Von 
hier geht der Chirurg Dr. Subbotitſch, ein 
Bruder des ruſſiſchen Generals Dean Subbo- 
titſch, dorthin ab. Wegen der Maſſenanſamm⸗ 
lungen von Albaneſen an der ſerbiſchen Grenze 
wurden mehrere ſerbiſche Truppenkörper an 
die Grenze befördert, um die dortigen Garni⸗ 
ſonen zu verſtärken. Falls ſich die Dinge ver⸗ 
wickeln ſollten, ſteht die Einberufung der 
Reſerviſten bevor. 

In Paris hat der Deputierte Berry an 
Delcaſſé ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn 
benachrichtigt, daß er angeſichts der Verſchlim⸗ 
merung der Lage in Macedonien ihn befragen 
werde, ob die Regierung die Abſicht habe, der 
Ausrottung der Chriſten im Orient untätig 
zuzuſehen. 


Das Reichs vermögen, 
wie es ſich nach dem letzten Kriege in den ver⸗ 
ſchiedenen damals gegründeten Reichsfonds 
darſtellte, iſt in der Zwiſchenzeit beträchtlich 
zuſammengeſchmolzen. Der Reichseiſenbahn⸗ 
baufonds und der Feſtungsbaufonds ſind 
längſt aufgebraucht. Vom Reichstagsgebäude⸗ 
fonds hat ſich, wie der letzte Bericht der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion ergibt, nur ein Betrag 
von noch nicht einer halben Million Mark er⸗ 
halten. Jedoch dieſe Fonds waren dazu be⸗ 
ſtimmt, in verhältnismäßig kurzer Zeit auf⸗ 
gebraucht zu werden, ſie haben ihren Zweck 
voll erfüllt. Anders ſteht es mit dem Reichs⸗ 
invalidenfonds, der aus der franzöſiſchen 
Kriegskoſtenentſchädigung mit 561 Millionen 
Mark dotiert wurde, um die auf Grund des 
Militärpenſionsgeſetzes vom Jahre 1871 zu 
leiſtenden Ausgaben ſicher zu ſtellen. Er wird 
vorausſichtlich dieſem Zwecke nicht genügen 
können. Ende Februar 1903 hatte er noch 
einen Beſtand von 313,4. Millionen Mark auf⸗ 
zuweiſen, in der Zwiſchenzeit waren aus ihm 
alſo 247,6 Millionen Mark entnommen wor⸗ 
In der nächſten Zukunft wird die Ent⸗ 
nahme noch ſchneller vor ſich gehen, als 
früher, weil bekanntlich in den letzten Jahren 
die Deckung ganz beträchtlicher, neuer Aus⸗ 
gaben aus dieſen Fonds angewieſen wurde. 


für den Fall ihres Ablebens Melina unter 
ſeine ſpezielle Vormundſchaft zu ſtellen und 
es ihm allein überlaſſen möchte, die kleine 
Erbſchaft für ſie zu verwalten. Da kein Teſta⸗ 
ment vorhanden ſei, füge er ſich den Wünſchen 
Melinas, alle ſie betreffenden Angelegenheiten 
einzig in den Händen des Mannes zu über⸗ 
laſſen, dem allein fie ihr Vertrauen zuwen⸗ 
den könne. \ 


bers Abrehe Ta an dem Abend vor Melinas hege auch nicht die Abſicht, es je wieder zu be- es der Aufenthalt in ihrem eigenen Haufe zu 


und neue Hoffnung keh 


ihn tief erſchit der Tod ſeines Onkels mußte treten, indem es nur ſchmerzliche Gefli 
Ach, wie wohl taten ihr diefe wenigen Worte in einem 


arm⸗ 


le in gewähren vermochte. 


vor ihrer Abreiſe begleitete 


einige Penſionärinnen des Inſtituts 
zur Bahn, welche die Ferien zu Haufe zu ver⸗ 


teiligten politiſchen Kreiſen bemüht, das Atten⸗ 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Im Etatsjahre 1903 werden vorausſichtlich 


nicht weniger als 38,9 Millionen Mark aus 


ſeinem Beſtande entnommen werden müſſen, 
nachdem die gleiche Entnahme für 1902 32,9 
Millionen betragen hatte. Je kleiner aber der 
Beſtand wird, um ſo geringer werden auch die 
Zinserträge, die zur Deckung der laufenden 
Ausgaben verwendet werden können, und um 
ſo größer muß der Kapitalzuſchuß werden. 
Selbſtverſtändlich werden die auf den Reichs⸗ 
invalidenfonds angewieſenen Forderungen 


ſpäterhin, wenn er aufgezehrt ſein ſollte, ir . 


anderer Art gedeckt werden müſſen. Wie, das 
iſt eine ſpätere Sorge; daß es geſchieht, iſt 
ſicher. Aber es läßt ſich damit die Tatſache 
nicht aus der Welt bringen, daß der Fonds, 
falls er nicht aufgefüllt werden ſollte, nicht ſo⸗ 
lange beſtehen wird, wie bei ſeiner Dotierung 
angenommen wurde. Völlig unverſehrt da⸗ 
gegen iſt der Reichskriegsſchatz, der 120 Mill. 
Mark enthält. Er darf nur zu Ausgaben für 
Zwecke der Mobilmachung in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, und ſeine Verwendung nur 
erfolgen auf Grund einer kaiſerlichen Anord⸗ 
nung, welche der vorgängig oder nachträglich 
einzuholenden Beiſtimmung des Bundesrats 
und des Reichstags bedarf. Hoffentlich bleibt 
der Reichskriegsſchatz noch recht lange in ſei⸗ 
nem vollen Beſtande aufrechterhalten. 


Aus dem Reiche. 
Die griechiſche Regierung ſoll die Mit⸗ 
teilung erhalten haben, der deutſche Kron⸗ 


pring verde am 10, April in then eintreffen 2 


— Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Ko 


2 


und Gotha iſt zur Einführung in die Regie 


rungsgeſchäfte in Gotha eingetroffen 


die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden. 


einem gnädigen Handſchreiben den Hubertus 


hat den Ehrenvorſitz in dem vorbereitenden 
Ausſchuß für die Begründung des Kaiſern 
Friedrich⸗Hauſes für das ärztliche Fortbil⸗ 


mit dem Generalſynodal-Vorſtande beſchloſſen, 
den Einſpruch der Liberalen gegen die Wahl 
des Paſtors Dr. D. Riemann zum Oberpfarrer 
in Charlottenburg zurückzuweiſen. — Eine all⸗ 
gemeine Verſammlung deutſcher Warenhaus⸗ 
inhaber findet am zweiten Oſterfeiertage auf 
Veranlaſſung des kürzlich gegründeten 

bandes 
Berlin ſtatt. Sie ſoll hauptſächlich dem Aus⸗ 
bau der genannten Organiſation dienen. — 
Ein bedeutendes Geſchenk hat das Garde 


Perſönlichkeit, die ihm fate e hat dem Regi⸗ 
ment 50.000 Mark geſtiftet, 

Preiſen für die beſten Fechter und für gute 
Ausbildung der Rekruten verwendet werden 
ſollen. — Ein Aufruf zur Boykottierung der 
deutſchen Bäder und Kurorte macht jetzt wieder 
durch die polniſchen Blätter die Runde. Wie 
wenig Erfolg dergleichen Aufforderungen in 
polniſchen Kreiſen haben, beweiſt der Umſtand, 
daß die beiden berühmteſten polniſchen Dichte⸗ 
rinnen der Gegenwart, die gefeierte Lyrikerin 
Maria Konopnicka und die Romanſchriftſtelle⸗ 
rin Eliſe Orzeſpko den Sommer in Bad Na 


lauf befindliche Bittſchrift 
tung des $ 2 des Jeſuitengeſetzes hat, wie nach 
den „B. N. N.“ verlautet, über 200000 Unter- 
ſchriften gefunden. 


Deutſch 
3. April. 


land. 


Berlin, Der 


amtlichen Ver⸗ 
ſeiner Bilanzierung eine Anleihe von 

Millionen erfordert, iſt die Begebung einer 
neuen Zprozentigen Reichsanleihe auf dem 
Fuße gefolgt. Ihr Betrag erreicht 290 Mit 
lionen, der Zeichnungspreis 92 Prozent. Da 
die Regierung noch über früher bewilligte 


höher bemeſſen werden als die durch den neuen 
Etat vorgezeichnete Summe. 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, mußte 


mütige, ſpöttiſche Zug, der ſi 
ſchwachen Linien um den Mund kund gab, ver⸗ 
mochte ihre Schönheit nicht zu beeinträchtigen, 


In völliger Harmonie zu ihrer Perſon ſtand 
ihre elegante, höchſt geſchmackvolle Kleidung. 
Melina mußte ſie immer und immer wieder 
anſchauen, ohne daß die Dame ſelbſt die ge⸗ 
ringſte Notiz von ihr nahm. 
Sie lehnte nachläſſig in einer Fenſterecke 
und blickte mit allen Zeichen der Ungeduld 
hinaus auf den Perron. Endlich kam ein Zug 
herangebrauſt. Doch es war nicht der, den ſie 
zu erwarten ſchien, aber der, welchen Melinas 
Begleiterinnen 
Melina verließ mit ihnen den Warteſaal und 
begab ſich auf den Perron, wo ſie harrend ver⸗ 
weilte, bis ihre beiden Schutzbefohlenen ein⸗ 
geſtiegen und der Zug abgefahren war. 
nend ſchaute fie ihnen noch eine Weile nach, 


als abermals der Pfiff einer W 7 


den Lokomottve ertönte, und ſie es nun für 
an der Zeit hielt, nach Hauſe zurückzukehren. 
Melina wandte ſich um und wieder begeg⸗ 


nete ihr Auge der ſchönen Unbekannten, die & 
ſchon vorhin ihre Aufmerkſamkeit erregt hatte. 


Sie war nicht mehr allein. Neben ihr ſtand 
ein nicht mehr ganz junger Offizier, den auch 
Melina kannte, und deutlich vernahm ſie im 


Vorübergehen, wie er die Dame mit „gnädige 


und 
Wird dort längeren Aufenthalt nehmen. — WIe 


zu benutzen beabſichtigten. 


hat der Prinzregent Luitpold von Baiern dem 2 
Generalſtabschef Grafen v. Schlieffen mm 


9 
1 


orden überreichen laſſen. — Der Reichskanzler 3 


> 


dungsweſen übernommen. — Der evangeliſche 
Oberkirchenrat hat in ſeiner neulichen Sitzung 


1 
7 


deren Zinſen zw 


deutſcher Waren- und Kaufhäuſer in 3 


Küraſſierregiment erhalten. Eine hochſtehende 4 


Bert 


> 


heim zuzubringen gedenken. — Die im Vi za 
um Aufrechterhal⸗ 


öffentlichung des Reichsetats für 1903, der 2 3 


= 


Kredite verfügt, konnte die Anleihe entſprechend 


Frau“ auredete. Er ſchien dabei jo ſehr in die 
Unterhaltung mit der ſchönen Frau vertieft. 
daß er für die junge Lehrerin kein Auge mehr 


hatte, (Fortſetzung folnt ) 


fondern verlieh ihr weit eher etwas Pikantes. 


In Salamanca wurde infolge der ärztlichen Schriftſteller 
Mißhandlung eines Studenten durch Poli⸗ 
ziſten die Präfektur durch Studenten heute 
vormittag mit Steinen bombardiert. Die Gen 
darmerie ſchoß auf die Studenten und tötete 
drei auf der Stelle. Viele wurden verwundet. 
Der Gouverneur dankte ab, nachdem gedrahtet 
war, die Verhängung des Kriegszuſtandes ſei 
nicht nötig. 


die Indienſtſtellung der großen Kreuzeryachten 
„Iduna“ und „Orion“ aufgeſchoben werden, 
da beide Yachten beim Ablaufen auf dem unter 
dem Waſſer liegenden Helling ſitzen blieben. 
Trotz Taucherhilfe und Schleppverſuche ſind 
die Pachten noch nicht flott. 

Entſprechend der Anregung des An⸗ 
waltstages in Danzig iſt jetzt von einer Kom⸗ 
miſſion der Rechtsanwalte ein Geſetzentwurf 
betreffend Gewährung von Penſionen für ihre 
Hinterbliebenen ausgearbeitet worden, der 
nunmehr den beteiligten Behörden zur 
gehen ſoll. 6 

— Das Schulſchiff des Deutſchen Schul⸗ 
ſchiff⸗Vereins „Großherzogin Eliſabeth“, das 
von Havana kommend etwa am 28. März im 
Kanal erwartet wurde, iſt nach einer Meldung 
aus Bremen, vermutlich wegen ſtarker außer⸗ 
halb des Kanals herrſchender Stürme noch 
nicht eingetroffen. Infolge deſſen hat die auf 
den 5. d. Mts. in Hamburg angeſetzte Schluß⸗ 
beſichtigung, zu der der Protektor, Großherzog 
von Oldenburg, ſowie Vertreter der Kriegs⸗ 
und Handelsmarine ihre Beteiligung zugeſagt 
hatten, wieder abgeſagt werden müſſen. Die 
einberufene Mitglieder-Berfammlung findet 
jedoch unter dem Vorſitze des Großherzogs 
trotzdem ſtatt. 

— Es iſt jetzt amtlich nachgewieſen, daß 
in dem letzten Zeitabſchnitt, über den Erhebun⸗ 
gen vorliegen, der Bierkonſum in Deutſchland 
einen nicht unerheblichen Rückgang erfahren 
hat, Und wohlverſtanden, es iſt dies ebenfo- 
wohl im Süden wie im Norden des Vater⸗ 
landes der Fall. Früher gemachte Erfahrun- 
0 ließen erwarten, es werde infolge deſſen 


ouiſe Holle hat den 
IR . Vorſchriften 
die 
Auſtern uſw. gegeben. 


Provinzielle Umſchau. 


In Paſewalk begeht am heutigen Tage 
Herr Bürgermeiſter Will ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Seit dem 3. April 1878 bis zum 
Jahre 1895 wirkte derſelbe als Beigeordneter, 
von da an als Bürgermeiſter. — In Star⸗ 
gard kam in der Nacht zum 25. April 1901 in 
der Wohnung des Bahnwärters Hartfiel Feuer 
aus, bei welchem die Frau und ſieben Kinder des 
H. erſtickten. Hartfiel, welcher inzwiſchen nach 
Grimmen verſetzt iſt, hat ſich dort 1 bezichtigt, 
daß er damals das Fener angelegt hat. Der⸗ 
ſelbe iſt einer Irrenanſtalt überwieſen worden, 
da an ſeiner geiſtigen Zurechnungs fähigkeit ges 
zweifelt wird. — Der königliche Bahnmeiſter M. 
Tolzmann in Stargard feierte vorgeſtern ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum als Beamter der Eiſen⸗ 
bahu. — In Lauenburg iſt ein konſervativer 
Verein neu konſtituiert worden. — Bei dem 
Einzug der 1. Abtellung des pomm. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 2 in Kolberg fand auch eine be⸗ 
ſondere Begrüßung durch die dort in Garniſon 
ftehende Infanterie ſtatt. Als die Abteilung vor 
der Infauterie⸗Kaſerne vorbeimarſchierte, hatten 
vor derſelben die beiden Bataillone des Inf. 
Regts. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 Auf⸗ 
ſtellung genommen und Oberſt v. Wegerer be⸗ 
grüßte die einziehenden Truppen, indem er an 
die Waffenbrüderſchaft im Jahre 1807 erinnerte 
und wünſchte, daß auch jetzt die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gerade ſo hoch gehalten werden möge, wie 
damals. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
die Artillerie⸗Abteilung. Herr Oberſtleutnant 
Schaper erwiderte, er finde keine Worte des 
Dankes für den warmen Empfang ſchon vorher 
ſeitens der Kolberger Bürgerſchaft und ſeitens des 
Infanterie⸗Regiments von der Goltz. Was in e 
ſeiner Kraft ſtehe, werde er tun, um die alte Fülle. f 
Waffenbrüderſchaft der Vorfahren aufrecht zu er⸗ toller Einfall“ 
halten. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf denn das 
das Infanterie-Negiment v. d. Goltz. 
Gies der Oberſt v. Wegerer etwa: 


und 
Das Buch 


. 


Der 


von Georg D 
60 Pfg.) 


Kunſtwart“ jetzt 


fi 


ich eine Zunahme des Branntweinkonſums 
eſtſtellen laſſen. Dies iſt aber diesmal durch. 
aus nicht der Fall. Im Gegenteil, es hat auch 
eine, wenn ſchon nicht beträchtliche, immerhin 
doch merkbare Verminderung des Branntwein⸗ 
konſums ſtattgefunden. Mit um jo größerer 
Berechtigung läßt ſich annehmen, der Rück⸗ 
gang in dem Konſum der genannten 
Lebensmittel“ hänge zuſammen mit dem 
Rückgang in den Erwerbsverhältniſſen. 
Von der Eröffnung des internatio⸗ 
une Hiſtorikerkongreſſes wird aus Rom noch 
ahtlich berichte: Während der Beſichtigung 
des älteſten Planes von Rom überreichte Pro⸗ 
feffor Gierke⸗Berlin dem Könige im Namen 
des deutſchen Kaiſers vier Bände Photo- 
a der Saalburg und der Tempel von 
aalbeck. Profeſſor Gierke führte aus, Kaiſer 
Wilhelm habe ihn, um dem Kongreſſe ſeine 
Sympathie für hiſtoriſche Studien, für den 
uhm des römiſchen Namens und der ewigen 
Stadt auszudrücken, beauftragt, das Werk 
Kongreſſe zu überreichen. Es umfaſſe die 
25 erſten Bände, die von der Saalburg und von 
Baalbeck erſchienen ſeien, von dieſen gewalti⸗ 
* gen an den Grenzen gelegenen Reſten des 


dieſen Umſtänden iſt es 


erkennung finden ſchon 
Noten beilagen. 


Zeigte die 
Herrn R 
war der 
für den 


geſtrige 


Stadt Kolberg ſo 


m dem in Swinemünde ſeit einiger Zeit w! 
ausgebrochenen Streik der Maurer mit Erfolg die 
entgegentreten zu können, haben die dortigen Beneſtztant entfaltete 

Arbeitgeber italleulſche Maurer kommen laſſen, temperamentpolles Spiel, 


o feierlicher Weiſe die neue Einheit des menſch⸗ 
chen Wiſſens in Erſcheinung trete. Die Worte 
Gierkes wurden mit begeiſtertem Beifall auf⸗ 
enommen. — Profeſſor Tomaffini dankte im 
amen Italiens. Der Präſident Villari 
5 ein Danktelegramm an den deutſchen 
Kaiſer. > 


Auch die April⸗Nummer der von Graf 
von Hoensbroech herausgegebenen Monats⸗ 
ſchrift „Deutſchland“ (Verlag von C. A. 
Schwetſchke u. Sohn, Berlin) iſt wieder ſehr 
reichhaltig, ihr Inhalt iſt: Malerei und Zeich. 
nung bon Prof. Dr. Theod. Lipps. Das eng⸗ 
liſche Unterrichtsgeſetz von Dr. E. E. Lehmann. 
Die Jeſuiten von f Prof. Jak. Frohſchammer. 
„Die Beiden“. Gedicht von E. Gnade. Schutz 
der Mutterſchaft von Frau Henriette ürth. 
Der öſterreichiſche Generalſtabschef Der Mars und feine Rätſel von F. S. Archen⸗ 
Frhr. v. Beck übermittelte dem deutſchen Ge⸗ hold, Direktor der Treptow⸗Sternwarte. Was 
peralſtabschef Grafen v. Schlieffen anläßlich iſt von der gegenwärtigen f ee 
ines 50jährigen Dienſtjubiläums die Glück⸗ innerhalb des Katholizismus zu erwarten 
wünſche der Offiziere des öſterreichiſch-ungari⸗ Von Prof. D. Pfleiderer. „Wismar — 1903“ 
ſchen Generalſtabes, wofür Graf v. Schlieffen von Major a. D. K. von Bruchhauſen. Der 
in einem warmen Telegramm dankte. Wert der Welt von Dr. Ed. von Hartmann 
Wie aus Brüſſel mitgeteilt wird, iſt (Schluß). „Und vergib uns unſere Schuld..“ 


Henry als „Knöpfier“ 
8 
= — Der Kurpfu 
London aus 


72 


5 Ausland. lens, ſich den der 
Peri 0 — a — — 


keiten zu machen. 


ſchaftskammer Guſtav 
finanzielle Leitun 
Zentralblattes hatte, 


vereinigt, um eine anregende und doch auf ge⸗ 
lehrten Studien beruhende Plauderei über die 
1 Delikateſſen zu schreiben. 


bearbeitet, es werden eine große Anzahl von 
Zubereitung und 


hält eingehende Belehrungen über den Wert 
der Delikateſſen als Nahrungsmittel und über 
das Verhalten bei etwaigen Indispoſitionen 
infolge zu reichlichen Genuſſes derſelben. Der 
bekannte Maler Edmund Edel hat einige flotte 
humoriſtiſche Zeichnungen 
wird nicht nur von allen Fein⸗ 
ſchmeckern wahrhaft goutiert werden, ſondern 
auch ein vielbenutztes Nachſchlagebuch für die 
und vorausſichtlich auch fü 
küchenchefs vornehmer Reſtaurants und Hotels 
bilden. Man wende ſich wegen des Bezuges 
an den Verlag des „Weinkenner“ in Berlin C., 
Neue Friedrichſtraße 43—44. 
Kunſtwart. 

Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber . Avenarius. 
(Vierteljährlich 3 Mk., das 
In den 15 Jahren, in denen „Der 
erſcheint, 

vollem Umfange erfüllt, was 
erſten Erſcheinen verſprach, er verfolgt das 
Intereſſe der Kunſt und der Künſtler und in 
populärer und doch gründlicher Weiſe weiht er 
ſeine Leſer in allen Gebieten der Kunſt genau 
ein, dabei erläuternd und belehrend. 


Zahl der Leſer fortgeſetzt ſteigt. Beſondere An- 


Bellevne⸗ 
ohde auch keln ausverkauftes Haus, ſo 5 
Beſuch doch recht erfreulich und es fehlte 
Benefizianten nicht an reichen Beifalls⸗ 
bezeugungen und an duftenden Gaben Floras in 
Die Wahl des Lau 
erwies ſich als eine glückliche, 
Publikum wurde in heiterſte Stimmung 
Darauf verſetzt, wozu weſentlich das flotte Zuſammenſpiel 
Nun ziehen unter der Regie des Herrn Heis ke bei 
ie ein in Ihr neues Heim, das Ihnen die derſelbe wirkte ſelbſt als 
erlich hergerichtet hat. Darauffund ſtattete dieſen lebensluſtigen Pantoffelhelden 

un der Ennacie in die neue Kaſerne ftatt, — mit prächtiger Komik aus, und auch Frl. b. Red⸗ 
8 verſtand es, als deſſen geftrenge Ehehälfte 
Lachluſt des Publikumz anzuregen. r 


die erſten derſelben trafen geſtern daſelbſt ein, Humor nicht fehlte, und 


Richards als „Operettenfängerin“ und Herr 
R. O. K 


Gerichts⸗Zeitung. 

ſcher Nardenkötter hat von 
ſeinen Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Davidſohn, beauftragt, die von ihm ein⸗ 
gelegte Reviſion zurückzuziehen. 
n Behörden zur Straf⸗ 
ohne weitere 


Poſen, 2. April. 
verurteilte den Generalſekretär der Landwirt⸗ 


des landwirtſchaftlichen 
Ziehung zu 600 Mark Geldſtrafe. 


Sanitätsrat Dr. Fürſt] der die meiſten Chancen hatte, daß feiner 
dee die ſchwerſten Aufgaben gelingen 

ürden. Ueber den Lebensgang Sverdrups 
war bisher nichts bekannt. Ihm war es be⸗ 
ſchieden, Nanſens Begleiter auf ſeinen zwei 
großen Polarreiſen zu ſein, und er war es, 
der das ihm anvertraute Schiff, die „Fram“, 
trotz der ungeheuren Schwierigkeiten jedes⸗ 
mal wohlbehalten in die Heimat führte. Sver⸗ 
drup ift am 31. Oktober 1855 geboren und 
hatte ſich ſchon in ſeiner früheſten Jugend in 
den rauhen Bergen ſeiner norwegiſchen Hei⸗ 
mat zum Schneeläufer ausgebildet. Schon 
als zehnjähriger Junge führte er wacker die 
Flinte. Mit 17 Jahren ging er zur See, 
dann legte er 1878 das Steuermannsexamen 
ab und fuhr mehrere Jahre als Steuermann. 


Generals Ritter Hentſchel v. Gilgen⸗ 
N eimb, hierſelbſt, zum kommandierenden General 
es 15. Armeekorps (Straßburg i. C.) erfolgt. 
— Der Lehrer an der Biefigen höheren 
Maſchinenbauſchule, Diplomingenieur Hermann 
atthießen, iſt zum Oberlehrer ernannt 


worden. 

. Dem Eiſenbahnſekretär Hoffmann 
hierſelbſt tft beim Uebertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Rechnungsrat verliehen. 

— Der Kultusminiſter hat eine Entſchei⸗ 
dung getroffen, die für Inhaber von Dien ſt⸗ 
wohnu ngen von großer Bedeutung iſt. 
Darnach laſſen ſich die Rechtsſätze bezugs der 
Miete auf das im Lehrerbeſoldungsgeſetz ge⸗ 
regelte Verhältnis zwiſchen den Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen und dem Dienſtwohnungs⸗ 


Frau 
kochkünſtleriſchen Teil 


und Kochrezepten über 


das Servieren von 
Der ärztliche Teil ent⸗ 


beigeſteuert. 


Auf einem norwegiſchen Schoner erlitt er einſt inhaber nicht ohne weiteres übertragen. Ins⸗ 
ir die! an der ſchottiſchen Küſte Schiffbruch, und nur beſondere ſind die Grundſätze über die Repa- 


feiner Beſonnenheit und Schneidigkeit war es 
zu danken, daß die Mannſchaft und er ſelbſt 
erettet wurden. Dann wurde er Kapitän. 
Zu Hauſe bei den Eltern war er bald im 
Walde, bald beim Holzflößen oder als Schmied 
tätig. Am liebſten aber ſegelte er hinaus auf 
die ſtürmiſche See, und je höher die Bran- 
dung ging, um jo lieber war es dem Gee- 
bären. Solche Naturen ſind es, welche für die 
Menſchheit die rieſigen unbekannten Gebiete 
um den Pol erobern. Aus dem erſten Werke, 


raturpflicht des Mieters hier nicht anwendbar; 
das ergaben auch die Verhandlungen über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz, nach denen (entgegen 
dem urſprünglichen Regierungsentwurf) eine 
Belaſtung der Lehrer, ſelbſt mit den ſogenann⸗ 
ten kleineren Reparaturen, hat vermieden 
werden ſollen. Zu letzteren gehört z. B. das 
Kalken, Anſtreichen und Tapezieren der Wände, 
Decken, Fußböden uſw., die Ausbeſſerung von 
en an men und Rouleauz, die 
0 T N nterhaltung der Defen u. a. — Der Minifter 
das er gejchrieben, „Neues Land“, entwickelt hat daher ſämtliche Regierungen benachrichtigt, 
ſich ſcharf das Bild dieſes merkwürdigen Man⸗ daß den Inhabern von Lehrer⸗Dienſtwohnun⸗ 
nes, den bei ſeiner überraſchenden Heimkehr, gen eine derartige Unterhaltungspflicht nicht 
nachdem er vier Jahre mit der „Fram“ ver- ferner auferlegt werden darf. Das Oberver⸗ 
ſchollen war, unſer Kaiſer in Anerkennung waltungsgericht iſt dieſer Anſicht beigetreten. 
ſeiner großen Verdienſte beſonders auszeich⸗ — Die kaiſerliche Ordre, daß der Aus 
nete. Wir geben eine kleine Probe aus einer wahl und Ausbildung der Unter- 
der Lieferungen, die ſchon erkennen läßt, daß offiziere des Beurlaubtenſtan⸗ 
lange die Bilder und Neues Land“ ein eigenartiges Werk iſt.[des eine hohe Sorgfalt zugewendet werden 
Durch ſeine Abenteuer und Jagdbilder, ſowie ſoll, „weil für den Mobilmachungsfall dem 
durch die Schilderung des Lebens im Reiche Vorhandenſein eines ausreichenden, tüchtigen 
des ewigen Eiſes feſſelt es lebhaft. Schöne und zuverläſſigen Unterofftzierkorps eine große 
Photographien beleben die Erzählung. Ueber Wichtigkeit beizumeſſen iſt“, enthält folgende 
das Hereinbrechen der erſten Polarnacht er- wichtige Ausführungsbeſtimmungen: Als 
ählt Sperdrup: Zum letzten Male in dieſem Unteroffizier Aspiranten ſollen ausgebildet 
Fahre ſahen wir die Sonne. Ihr bleiches werden Einjährig⸗Freiwillige, die ſich zur Aus⸗ 
Licht lag ſterbend über dem Inlandeiſe, und bildung zu Offizieren nicht eignen, jedoch ver⸗ 
blaßrot tand ihre Scheibe verſchleiert am Hori⸗ ſprechen, brauchbare Unteroffiziere der Reſerve 
zont. Es war wie ein Tag im Lande des und Landwehr zu werden, Vol sſchullehrer und 
Todes, Alles Licht war jo hoffnungslos kalt, Kandidaten des Volksſchulamts, die nicht als 
alles Leben jo weit fort. Wir ſtanden ſtill Einjährig⸗Freiwillige dienen, ferner jährlich 
und ſchauten zur Sonne, bis ſie verſank. von jeder Kompagnie, Eskadron, Batterie, 
Schauerlich ſtill wurde es, und es war, als ob Maſchinengewehrabteilung mindeſtens 5 Pro⸗ 
unſer Herrgott uns verlaſſen und die Pforte zent der zur Entlaſſung kommenden Mann- 
des Lebens verſchloſſen hätte. Das Licht er- ſchaften. Unteroffizieren des Beurlaubten⸗ 
blich auf den Bergen und erſtarb langſam; auf ſtandes kann, wenn ſie zwei übungen als 
uns aber ſenkte ſich der grobe Schatten der Unteroffiziere — davon eine (im Landwehr⸗ 
Der Polarnacht, der alles ebende tötet. Die verhältnis freiwillig) von vierwöchiger Dauer 
— ders“ Druſt war uns beklemmt, als wir ſo daſtan. — mitgemacht oder wenn ſie mindeſtens fünf 
als „Suden. Lüders den. Nie hatten wir ſolches Heimweh gefühlt Jahre aktiv gedient und eine 14tägige übung 
dem auch der noige] wie in dieſem Augenblicke, und wir ſprachen abgeleiſtet haben, vom Truppenteil die dienft- 
rr Picha war als nicht viel, als wir weiterzogen, Noch ein paar 


Rundſchau über 


Verlag 
in München. 
einzelne Heft 


allwey 


hat derſelbe in 
er bei ſeinem 


Unter 
kein Wunder, wenn die 


Theater. 
Benefiz⸗Vorſtellung für 


Biden Schwanks „Ein 


eltrug; 
Adalbert Bender“ mit 


Fi g N Tor zent, liche Befähigung zur Beförderung zum Vize⸗ 
zömiſchen Reichs; fie bezeugten glanzvoll die weitere werden hente folgen. N in ſemem Element, Recht be. Tage konnten wir um die Mittagszeit auf den feldwebel 5 oder Gizewachtmeiſter ran 
Größe der alten, die Welt umfpannenden. a 5 uftigend ga 1 0 Herr Mühlhofer den höchſten Bergen einen ſchwachen Lichtſchein werden. Bei der Beförderung ſollen in erſter 

iviliſation, deren Mittelpunkt der heilige % nervöſen Komponiſten „Krönlein“ und von den ſehen, eine Ahnung der Dämmerung im Linie diejenigen geeigneten Unteroffiziere be⸗ 
ügel des Kapitols geweſen ſei, wo heute in Kunſt und Literatur. Vertretern der kleineren Partien ſeien Frl. Süden, die davon erzählte, daß es in der rückſichtigt werden, die eine freiwillige Übung 


Welt noch Leben gebe. Dann verſchwand auch 
das. Wir waren in die lange Nacht einge⸗ 
treten. Was wird uns dieſe viermonatliche 
Finſternis bringen? Hier oben war in der 
Polarnacht ſo Grauenvolles vorgegangen, daß 
wohl Jeder bedenklich werden konnte. Hier⸗ 
her zog Franklin mit 138 Mann. Die Polar⸗ 
nacht gebot ihm Halt — nicht einer kam 
urück. Hierher zog Greely mit 25 Leuten; 
echs davon kehrten heim In demſelben Jahre, 
als Nordenſkjöld in der Weiten Bai über⸗ 
winterte, ſtarben dort mitten im Ueberfluſſe 
an Lebensmitteln 17 Eismeerfahrer am Skor⸗ 
but. Den letzten fand man tot daſitzen in ſei⸗ 
nem Pelzanzuge mit Fauſthandſchuhen und 
einem Stück Speck in der Hand. Die Konſer⸗ 
venbüchſen lagen unberührt umher, aber die 
Pökelfleiſchtonnen waren halb leer gegeſſen. 


abgeleiſtet haben. Auch die bürgerliche Lebens⸗ 
ſtellung der Anwärter ſoll in Betracht gezogen 
werden. Erheblicher Ausfall oder Überſchuß 
gegenüber dem Bedarf im Mobilmachungs⸗ 
falle kann im folgenden Jahre ausgeglichen 
werden. Unteroffiziere des Beurlaubtenſtan⸗ 
des der Kavallerie können im Bedarfsfalle auch 
zu Vizewachtmeiſtern des Trains ernannt 
werden, wenn ſie mindeſtens eine vierwöchige 
Übung beim Train abgeleiſtet und dort de 
Befähigung dargetan haben. Dieſe Leute 
ſollen dann von der Kavallerie zum Train 
übergeführt werden. 

— Im Stadttheater findet am 
Sonntag eine Doppel-Vorſtellung ſtatt, dies 
ſelbe beginnt mit einer Aufführung von „Fra 
Diavolo, worin ſich Frl. Roſa Friedel von dem 
hieſigen Publikum verabſchiedet. Darauf geht 


genannt. 


Er ſei wil⸗ 
Schwierig; 
Die Strafkammer 
Eberl, der früher die 


wegen Steuerhinter⸗ 


Und dennoch, trotz Allem, was hier geſchehen 


Erpräfident Steijn ſoweit hergeſtellt, daß er Novelle von Rud. Stratz (Fortſe ung). Kunſt⸗ 
ückreiſe nach Südafrika antreten kann; er berichte (Kunſt, Muſik, Cheatedh. Streiflich⸗ 

gedenkt auf ſeiner Farm im Oranjeſtaate ein ter von Graf von Hoensbroech. 
Zurlickgezogenes Leben zu führen und jeder Auſtern, Hummern, Krebſe, 
weiteren Politik zu entſagen. Kaviar von Johannes Trojan, Louiſe Holle, 
Wie im Haag verlautet, planen die L. Fürſt mit Buchſchmuck von Edmund Edel, 
—Afrikander im Bunde mit den Buren die Verlag des Weinkenner Ph. Brand u. Co., 
Gründung einer holländiſchen Univerſität in Berlin. Preis 1 Mark. (Band J pon Brand's 
Stellenboſch im Kapland. , önologiſcher und gaſtroſophiſcher Bibliothek.) 
7 Wie aus Paris gemeldet wird, erkannte Es iſt ein ebenſo liebenswürdiges wie prafti- 
das Inſtitut de France dem Profeſſor Emil ſches Büchlein, welches uns der Verlag der 
Zeitſchrift „Der Weinkenner“ zuſendet. Der 


ux, dem Leiter des Paſteur'ſchen Inſtituts, 
den Preis von 100 000 Franks zu, den der bekannte Chefredakteur des Kladderadatſch hat 
ſich hier mit der Herausgeberin eines der 


Bankier Oſier für hervorragende Entdeckungen 
der letzten drei Jahre geſtiftet hatte. beſten deutſchen Kochbücher und dem bekannten 


Begleiter Nanſens, wie 


zig) erzählt, 


Peary. Es ſcheint, 
dieſer Wettbewerb des 
angenehm war. 


zu tun, wie mit den 


— 


* 


Für den 


Gardinen. 
Gardinen n Tal zmal Bana 
tr. 
Gardinen *. Tull Fenster 2 e 


 Portieren. 


Portieren mit Querstreiten . Cd 95 pr. 
Portieren mit Quersireifen 35 pr. 


38 pr. 
1.90. 


5,50, 3,00, wre Mtr. 
Spachtel- u. Band-Gardinen. Portieren mit ba... . . de 3,25. 
Engl. Tüll-Stores Mr. 50 350, 230, 1,90. Portieren Guitar: 2 cheles 1 Iambrequin S, 75. 
Bunte Gardinen u. Stores 1, 800 3,78. | Portieren Finenplüsch Garnitur: 2 Chiles 9,75. 


Tüll-Bettdecken 20 600, 525, 3, 
Tüll- Bettdecken ei Sta 5,50. 
Spachtel- Band-, Point-Lace-Beitdecken. 


Grösste Auswahl. 


Läuferstoffe. 


Jute-Läufer 465, 88, 28, 18 Pr. 
Tapestry-Läufer aeiis. 120, 00, 68 Pr. 
Plüsch-Läufer, Cocos-Läufer, 
Linoleum-Läufer. 


Eiserne Beitstellen 


Rouleaux. 


Rouleaux un Spachtel . 6,50, 4,50, 3,40, 2,75. 
Fenstervorhänge, cöper-Spachte, 


Rouleauxstoffe 


in allen Breiten, weiss, er6me, gold, olive. 


Möbelstoffe, Mokettplüsche, 
Sophakissen. 


Eine überraſchende Begegnung 
hatte Kapitän Sverdrup, 
rung ſeines intereſſanten Werkes 0 
Land“ (Verlag von F. A. Brockhaus, Leip⸗ 
mit ſeinem Konkurrenten auf 


dem Gebiete der 80 e 
a 


Dann werden die Menſchen 
ſeltener, und wir haben es mit den Elementen 


Sperdrup war gewiß neben Nanſen derjenige, 


| # Warenhaus Naumann Rosenbau 


Sudermanns „Schmetterlingsſchlacht“ neu⸗ 
einſtudiert in Scene. t 

— Zur Bewältigung des Dfter- 
verkehrs werden außer den durch die Aus⸗ 
hangfahrpläne und Kursbücher veröffentlich 
ten Perſonen⸗ und Schnellzügen noch folgende 
abgelaſſen: a) von Stettin nach Ber. 
Tin: Vorzug 426 um 10,20 vorm. am 9., 11., 
12., 14. und 15. April, Borgug 22 (Schnellzug) 
um 3,48 nachm. am 11., 14. und 15. April, 
Nachzug 710 um 6,05 nachm. am 11., 18. und 
14. April, Vorzug 424 um 10,00 nachm. am 18. 
und 14. April; b) von Stettin nach 
Stargard i. P. und Belgard: Vor- 
zug 423 um 2,12 vorm. am 12. April bis Bel- 


war, trotz alles Schrecklichen, was Andere hier 
erlebt, fühlten wir uns im Grunde genommen 
ſicher. Denn die Wiſſenſchaft hat geſiegt; 
Kälte und Skorbut werden uns nicht länger 
knechten, ebenſowenig der Hunger. Ja, ich 
ſcheue mich nicht zu ſagen, daß ſolche Dinge ſich 
nicht wiederholen dürfen und ſich nicht zu 
wiederholen brauchen: geſchieht es, fo trägt 
der Führer die Schuld daran. 


ein verdienſtvoller 
er in der dritten Liefe⸗ 
„Neues 


Leutnant 
dem Amerikaner 
Norwegers nicht recht 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. April. Wie wir hören, iſt 
geſtern die Ernennung des kommandierenden 


Polartieren. Kapitän 


m, Breilestrasse 2021. 
Umzug! 


Decken. Teppiche. 


hd k antasiestoff 6,—, 5 2,2 24 7 8—¹ tz: 0: BEE - 1 24 
0 en Fantasiestoft 6, ir 925 3.50. Axminster . 6,00, 11,50, 21,00. 
Tisc ecken Filztuch mit Stickerei . . 9) * Imit. 1 6,25, { ), 1 3,75. 


Diagonal mit Franze und 2 50 
Seele . 


Tischdecken 
Tischdecken Plüsch mit Borde. ee 6,25. 
Tischdecken mir Stickerei 8,75. 
eee eee 
Steppdecken v e 3,90. 
Steppdecken xxceisior, Seidenerss . . 5, 25. 
Steppdecken denen le Sei 
Congressstoffe es 140 «im ure , 35 pr 
Congressstoffe set 110 ur Ti, 35 pr. 


In weiss und er&me. 


Tapestry ... 6,25, 12,50, 21,00. 
Velour . . . . . 12,00, 23,50, 33,50. 


Linoleum-Teppiche. 
150/200 200/250 200/300 


7,75, 12,50, 16,50. 


Vorleger. 
Imit. Perser Weitig 5 . 100, 110, 78, 45 pt. 
Axminster . . 240, 200, 1,60, 100, 75 pt 
Tapestry). . 48, 258, 1,95. 
Velour | - 600. 450, 3,10. 
Linoleum 5 . 178, 18, 75 pt 


für Erwachsene und Kinder, Polsterbettstellen, Kinderwagen, Sportwagen. 


geklagte jedoch nicht nach. Die Scene endete in reich fugierten Sätzen beſonders viel⸗ 
ſchließlich damit, daß K. das Reh herausgab. geſtaltige Aufgaben ſtellten, deren N den 
Am Nachmittage ging dann der Angeklagte Muſikverein von neuem „auf die hre 

mit dem Neuendorfer Ortsvorſteher auf das oft erprobten Leiſtungsfähigkeit führte. 


e 

am 14. April bis Stargard *. . 
orzug 711 um 9,00 vorm. am 12. April bis 
targard i. P., Vorzug 429 um 1.37 nachm. 
am 9., 11., 12. und 14. April bis Stargard 
1. P., Vorzug 19 (Schnellzug) um 5,14 nachm. 
am 11. April bis Belgard, 9 4 
6,44 nachm. am 9., 11. und 14. April bis Bel⸗ 
d. Vorzug 701 um 7,50 nachm. am 11. April 
Stargard i. P.; o) von Stettin nach 
Gollnow: Vorzug 543 um 10,50 vorm. am 
14, und 12. April; d) von Stettin nach 
Vorzug 342 um 4,04 nachm. 
am 8., 9., 11., 13. und 14. April. Dieſe Züge 
erfordern dieſelben Fahrkarten, wie 

tammzüge, deren Nummern ſie fü 
alten unterwegs ö 


und zeigte dort etwas nehme Diskretion betätigte der Chor in dem 
Aufbruch vor, doch ſoll an der Stelle nichts wei⸗ 
ter bemerkbar geweſen ſein, was den Schluß 
zuließ, daß wirklich ein Stück Wild auf dem 
Platze geſchoſſen und ausgeweidet worden ſei. 
Das Gericht hielt den Angeklagten für über- 
führt, wobei namentlich in Betracht gezogen 
wurde, daß er zunächſt beſtritten hatte, ein 
Reh geſchoſſen zu haben, ſowie daß er dann, 
nachdem dies zugegeben war, die Stelle nicht 
erade die Art der Verteidi⸗ 
gung veranlaßte aber das Gericht, von einer 
Geldſtrafe abzuſehen und auf Gefängnis zu er⸗ 
kennen. Außerdem wurde Einziehung des Ge⸗ 
wehrs und des Jagdhundes angeordnet. 
* 24 591 amerikaniſche Speckſeiten 

nken wurden hier in den Monaten Ja- 
nuar, Februar, März 1903 amtlich unterjun 
und 21 davon als trichinös beſchlagnahmt. 30 
eee paſſierten die Kontrole unbean⸗ 
andet. 


ö ſtädtiſche Arbeits nachweis 
hatte im März 387 Geſuche von männlichen 
und 95 von weiblichen Arbeitskräften zu ver⸗ 
wurde 81 Männern ſowie 85 
Frauen Arbeit vermittelt. 


Vorzug 425 um 


sjelben Stationen, 
nhöfen aushängenden Bekanntmachungen. 
— . Grundſtück Am Königstor 1, bis⸗ 
Domcke gehörig, iſt vom 


beabſichtigt die 
€ Central nach voll⸗ 
ung zu einem Spezialaus⸗ 
dichten (Reifbräu Nürnberg) f 
Die Eröffnung ſoll anfang 
f der bekannte Ausſchank „Zum 
Luftdichten“ in der Breitenſtraße bleibt weiter 


Herrn Reſtaurateur Joh 


Räume des bisherigen Caf 
ſtändiger Renovierun 
ſchank „Zum Luft 


Mai geſchehen; 


— Die geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimrat Michel in Darmſtadt abgehaltene 
Generalverſammlung der Bank für Han 
del und Induſtrie (Darmſtädter Bank) 
erteilte einſtimmig Decharge für die Geſchäfts⸗ 
leitung im Jahre 1902 und ſetzte die Dividende, 
wie von Aufſichtsrat und Direktion vorgeſchla⸗ 
gen, auf 6 pCt. feſt. Die ausſcheidenden Mit⸗ 
des Aufſichtsrats wurden einſtimmig 
wählt und an Stelle des verſtorbenen 
errn Kommerzienrats Preetorius Herr John 
in Hamburg, ſowie 
m Herr Kommerzienrat Biermann in 
Aufſichtsrat gewählt. Bei 


Die Schöpfung 

in einer Muſteraufführung des Stettiner 
Muſikvereins, fürwahr ein freundliche⸗ 
rer Oſtergruß hätte ſich kaum erſinnen laſſen. 
Als vor etlichen Proſeſſor Lorenz 
manch treffender Vergleich 
großen Oratorien Haydns zum beſten gegeben, 
auch dem eben genannten 
an guten Eigenſchaften nachrühmen 
läßt ſich doch nicht, 
daß gerade mit der „Schöpfung“ des Meiſters 
Name auf das engſte verknüpft iſt. Le \ 
find die dankbaren Schöpfungsarien Gemein- 
ut geworden, denn fie gehören zum eiſernen 
eſtande aller Konzerte von feierlichem Charak— 
ter und immer werden dieſe Nummern gern 
entgegengenommen. 
Gaben aber entwickelt das für jede E 
änglichere Ohr leicht kritiſche Ge⸗ 
halb hatte der Muſikverein dar⸗ 
geſtrigen Auffüh⸗ 


über die beiden 


Zerenberg⸗Goßler allein was man 
remen neu in den 
alsdann zur Feier des 50j 
der Bank ſtattgehabten 
N einen Rückblick auf die 
niwicelung der Bank und erklärte die Aus⸗ 
des Inſtituts für noch nicht abge⸗ 
Geheimrat Michel nahm als Vor⸗ 
des Aufſichtsrats die 
zahlreicher Behörden und induſtrieller Geſell⸗ 
gegen. Berliner Banken und Bank 
menarrangements geſandt. 
1 gierung verlieh an die 
ren Geheimrat Hedderich, Kommerz 
rat Andreae und Geheimrat Rie 
auszeichnungen. 

* Die erſte Str 


hinwegleugnen 


Direktor Parcus 


ro 

Bbergogliche Ne auf Bedacht genommen, der 
rung ganz auserleſene Solokräfte zu ſichern. 
Da war zunächſt ein ſtimmgewaltiger Bariton 
in Herrn Liepe vertreten. 0 
gentliche Hinabſteigen zur Baßregion 
anſcheinend durchaus keine Mühe, nur etwas 
weniger voll klangen die tiefen Töne im Ver⸗ 
der kraftſtrotzenden 
die Höhe erſchien recht- 
reſpektabel und ſtellte ſomit der Sänger voll⸗ 
Beſonders reiche An⸗ 
erkennung trug Herrn Liepe die breit aus⸗ 
geſponnene Schilderung des 
Für die Tenorpartie war Herr 
Pinks aus Leipzig gewonnen worden, ein 
glänzendem Rüſtzeug aus 
Kämpe, wie es ihrer nicht viele gi 
Ton zeigt in der Grundſtimmung entſchieden 
baritonales Gepräge, was demſelben eine un⸗ 
emein ſympathiſche Wärme verleiht, dabei iſt 
ie Höhe leicht und frei, ſodaß der Sänger: 
nach jeder Richtung hin eine untadelige Lei⸗ 
tung zu bieten hatte. Zur ſchönſten Verwer⸗ 


ing gelangten die Mittel 
pendelt ae 
etan“ ſowie in dem Eingangs-Rezitativ des 


oſenwolken bricht“. 
man hier jedenfalls mit 
Fräulein Ro ſt 


af kammer des hieſi⸗ 
eilte heute den Reftau⸗ 

zateur Wilhelm K. wegen Jagdvergehens zu 
echs Wochen Gefän 5 er 0 
atbeſtand zu Grunde: Am Vor⸗ 
Dezember 1902 hörten Arbeiter, 
olzſchlagen in der Meſſenthiner 
einen Schuß fallen 
ie ein Reh flüchten, 
Jagdhunde verfolgt 
ehrt, als die Leute 
und der eine Arbeiter wollte 
rhergehen, um zu ſehen, was es gegeben 
ch ſein Kamerad hielt ihn zurück, weil 
or den Schroten hatte, die bei ſolchen 
den Unrechten treffen. 
der Förſter, um den 
zu kontrollieren und die⸗ 
rbeiter DRIN 1500 
en, den ur 


gleich mit jenen 


auf ſeinen Mann. 


das gleich darauf ſahen fi 
on einem braunen 
Der Hund machte f 


ſechſten Tage⸗ 


ſem berichteten die A 
worauf alle drei ſich 
tt 


die Spur des Hundes und die 
Platz, wo ein Reh geſchoſſen ſein mußte, 
n es fanden ſich die untrüglichen Merkmale 
Haare und Schweiß, 
Reh war zunächſt ein Stück weiter ge⸗ 
eift und dann aufgebrochen worden. 
kiſcher Schnee lag, jo waren auch von der 

udſtelle des Wildes unſchwer weitere Fuß⸗ 
en zu verfolgen und als man denſelben 
traf man den vorher erwähnten 
e deſſen Beſitzer, den Angeklagten. 
erem ſagte der Förſter auf den Kopf zu, 
das Reh in der Forſt geſchoſſen habe, 
ptete jedoch, er habe nur einen Haſen 
en und zwar auf ſeinem eigenen Jagd 
der Stolzenhagener Feldmark. 
Förſter ſagte, es ſähen ja Rehläufe 
geklagten Ruckſack hervor, fügte K. 
gs ein Reh erlegt, aber 
dem Verlangen des Förſters, 
ide Stelle zu zeigen, kam der An⸗ 


des Soliſten in der 
rd’ und Hoheit an» 


ritten Teiles: 


Freuden wieder 
hat ſich hier ſchon vor zwei Jahren im „Prome⸗ 
theus“ mit Erfolg 
ihr alle Herzen zu. In den 
Arien „Nun beut die Flur“ und 
Fittiche“ entfaltete ihre Stimme einen Reich 
tum an Schmelz und Gefühlstiefe, der alle 
Hörer unwiderſtehlich feſſelte. 
reizvoller Wirkung vereinigten 
und Tenor in dem kleinen Zwiegeſang „Zu 
blickt alles auf“ und nicht minder 
nahmen die lieblichen Duette des dritten Tei⸗ 
les für ſich ein, obwohl Herr Liepe der Sänge⸗ N 5 

rin gegenüber etwas zurückſtand. In ſchönem viel mitnehmen können. Der große Geld- Madrid, 3. April. Der „Im prcial“ 
Gleichklang gingen die Soloſtimmen“ beim ſchrank war umgeſtürzt, doch hatten ihn die verzeichnet die Meldung, daß ernſte Unruhen 
Terzett zuſammen und auch der Chor griff hier | Diebe nicht erbrechen können und ſich mit klei- in Salamaneg ausgebrochen ſind. Die Stu- 
ſehr glücklich ein, wie überhaupt die Schluß. nen Summen begnügen müſſen. Das Haus denten veranſtalteten Kundgebungen gegen 
nummern der einzelnen Teile dem Enjemble!ftartte vor Schmutz. In verſchiedenen Zim- die Behörden, die einſchreitenden Gendarmen 


= Anſchuſſes, 


Herr Prediger Günther um 4 Uhr, 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntags 
Herr Prediger Fehr um 4 


zum Sonntag, den 5. Apri 


Sonnabend mittags = 15 Prüfu 1 
„ S- u. Jungfrauenſtunde. 


on (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): Herr Paſtor Deicke um 10 
5 Uhr: Eine babyloniſche Inſchrift“: 


2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 
Eing. Wilhelmſtr.). ; 
Bibelſtunde im Evang. | Sonntag, den 3. April, abends 7 Uhr, Ver⸗ 
aſſauerſtr.: Herr Predigt⸗ 


/ Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 
iſtorialrat Graeber um 10¼ Uhr. 


derr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienstag vormittags um 10 hr Einſe 
Konfirmanden der franz. 
Herr Paſtor de W 


der Paſtor Dr. 


5 N 
nd heil. Abendmahl.) 
a. (Eliſabethſtr. 47 
Dienstag 8½ Uhr ab 
Vereinshauſe, Eg. R 
amtskandidat Kauſch 
endbund für entſchiedenes 
Jungfrauen: Kronprinzenfkr. 
Sonntag 4½ Uhr nachm; 
Donnerstag 8½ Uhr abends. 
Für junge Männer: 


ref. Gemeinde: 


Scipio um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


ülmann um 5 Uhr. liſabethſtr. 47, Eingang 


Sonntag 8 Uhr abends: Vortrag über den 
Bund des weißen Kreuzes: Herr Prediger“ 


erſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr K 
Sonntag und Donnerstag Abend 8 Uhr 
Herr Stadtmiſſionar 
Abend 8 Uhr Verſammlung des Ent 
jamteitsvereins; Herr Stadtmi 
Seemannsheim 

err Paſtor Thimm 
err Prediger Braun um 2 IB: 
(Kindergottesdienſt.) 


Herr Paſtor Scaler um 10 ühr. 


0 
err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Oeaindergottesdienſt fällt an 1 


Mieolate gattesdien. (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
10 Uhr. 


Peter- und 

Sonnabend Nachm. 8 u 
manden u. Beichte: Herr 

derr Prediger Schmiedicke um 10 


derr Paſtor Hübne 
; Gertrud-Rirde? 25 
m. D. Müller um 10 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. 
Sonnabend um 10 Uhr. 


Floer-@hal (Neuſtadt): 
er Braun um 9½ Uhr. 
mmen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 86): 
r Erdmann um 10 


ut Fi r 5 


nung der Konfirmanden.) 
koniſſenanſtalt. 


(Einſegnung und 


Herr Paſtor Redlin um 91], 
(Einfegnung, Beichte u 


nd Abendmahl.) 
iger Kienaſt um 5 Uhr. 


ie und Abendmahl.) 
eichte u. Abendmahl: 


mern lagen Haufen von Lumpen und Kon- wurden mit Steinwürfen empfaugen, i feige 
ſervenbüchſen, unter denen Brieftaſchen mit deſſen feuerten die Gendarmen, ae dr 
40 000 Franks und 70.000 Franks gefunden Perſonen getötet und mehrere verwundet 
wurden, die von den Mördern nicht entdeckt wurden. Die Gendarmen drangen zu Pferde 
worden ie in die Univerſität und hieben mit blanker 
— Die kleinſte öffentliche Schule im deutſchen[ Waffe auf die Studenten ein. Von amtlicher 
Reiche wird zu Oſtern auf der Hallig Nord⸗ Seite werden die Ruheſtörungen zugegeben. 
ſtrandiſch Moor im ſchleswig⸗holſteiniſchen Watten⸗ Belgrad, 3. April. Die bedrohlichen 
meer eröffnet werden. Das Eiland hatte im] Nachrichten aus Altſerbien beſchäftigten geſtern 
letzten Jahrzehnt ſtetig abgenommen. Es ſank] den Miniſterrat. Wie verlautet, iſt die Mobili⸗ 
die Zahl der Inſelbewohner, und vor einigen] ſierung der Maravia-Divifion in Ausſicht ge⸗ 
Saiten“ kann im Vorbeigehen noch ein Wort Jahren ging auch die Schule ein, weil keine] nommen, ferner ſollen die Reſerven einberufen 
der Anerkennumg gegönnt werden. Die in ſſchulpflichtigen Kinder mehr vorhanden waren.] werden. £ 
üblicher Weiſe verſtärkte Kapelle des Königs- Inzwiſchen iſt der Fürſorge der Regierung die Sofia, 3. April. Die Ernennung des 
Landfeſtmachung der Inſel durch einen Verbin⸗ ehemaligen Kriegsminiſters Paprikow zum 
dungsdamm gelungen. Der Platz, auf dem auch General⸗Armee⸗Inſpekteur ſteht bevor. Der 
das Schulhaus ſteht, wird wieder bewohnt, und] Fürſt hat an ihn ein herzliches Handſchreiben 
ein geprüfter Lehrer und zwei Schüler ziehen zuf gerichtet. .- 
Oſtern ein. Konſtantinopel, 3. April. Die 
— Die reiche Rentiere Hirſchberg in War- | Meldungen aus ‚Albanien, insbeſondere die 
ſchau wurde von ihrem Dienſtmädchen mit] Nachricht, daß die Albaneſen auf Novibazar 
Hilfe mehrerer Konplizen mit dem Küchen-] marſchieren, riefen auf der Pforte große Er⸗ 
beil ermordet. Ueber 100 000 Rubel wurden regung hervor. Wahrſcheinlich wird die Ein⸗ 
geraubt. Die Mörder haben ſich geflüchtet. berufung der Reſerven in den nächſten Tagen 
Gleiwitz, 2. April. Heute nachmittag | ſtattfinden. . b 
4 Uhr, fand auf der „Königin Luiſe⸗rube Tanger, 3. April. Ein Oheim des 
Oſtfeld“ in der Nähe von Schacht IV in der] Sultans, welcher zu den Riff⸗Kabylen gekom- 
340 m Sohle (Heinigflög) eine Exploſion] men war, um dort Truppen für den Sultan 
einer Pulverkammer ſtatt. Die Förderſtrecke zu ſammeln, hat aus Melilla ein Telegramm 
in dem Heinitzflötz ſüdlich bis etwa 300 m iſt] nach Tanger geſandt und erſucht, ihm unver⸗ 
zu Bruche gegangen und im Brande. Bis] züglich Verſtärkungen zu ſchicken. Es ſind 
jegt ſind drei Tote, darunter ein Auffeher, und] jedoch keine Truppen vorhanden, ſo daß ſich die 
fünf Verletzte geborgen; ein Mann betäubt.] Lage ſehr kritiſch geſtaltet. Die Meldungen 
Ein Grubenſteiger und ein Aufſehen werden [ aus dem Süden lauten ſehr beunruhigend. 
noch vermißt. Die im Felde beſchäftigte Be RER Ber 
legſchaft ift bereits ausgefahren. 


— 


einer 
or⸗ 


Rezitativ „Von deiner Güt’, o Herr und Gott“, 
das gerade durch dieſe Folie zu hoher Bedeu⸗ 
tung emporſtieg. Der knappe Raum eines 
gedrängten Referates geſtattet mir leider nicht, 
mich weiter in Einzelheiten zu ergehen, nur 
dem prächtigen Chorſatz „Stimmt an die 


regiments ließ dem Orcheſterpart eine treff. 
liche Wiedergabe zu teil werden, in den Secco⸗ 
Rezitativen übernahm Herr Ruſt die Be⸗ 
gleitung am Klavier mit gewohnter Sicherheit. 
Die Geſamtleitung lag in den Händen des 
Herrn Profeſſor Lorenz, deſſen verdienit- 
volle Tätigkeit im letzten Winter mit der 
geſtrigen Aufführung einen würdigen 1 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zu einem Bild, das eine Eskimo⸗ 
Schöne darſtellt, dichtet man in der „Kopen⸗ 
hagener Sonntagsp.“: 

„Von Seehundskot'letts leben ſie, 

Am eiſ'gen Pol die Eskimo, 

Und manche drunter treibens ſo, 

Das fie die reinſten Freßkimo. 

Hingegen ſiehet voller Freud 

Ein jeder gern die Eskimaid. 

Sie ſingt am Meere ſehnſuchtsvoll 

Ein Liebeslied in Eskimoll. 

Im Hintergrunde hört es an 

In ſie verliebt der Eskimann. 

Ach gerne küßt' er manche Stund 

Den tranigſüßen Eskimund. 

Doch nach dem Süden ſteht ihr Sinn, 
Was ſoll ihr all die Eskiminn'? 
Für einen Andern ſchwärmet ſie, 
Ihm gilt die Eskimelodie, 
Drum wendet ſie den Rücken zu 
Dem unglückſel'gen Eskimu. 
Wie ſieht er drob ſo elend aus, 

ab doch Erbarmen Eskimaus; 
Setz dies grauſame Spiel nicht fort, 
Sonſt treibt es ihn zum Eskimord; 
Schenk ihm dein Herz und ſei ihm gut, 
Dann kriegt er wieder Eskimut. 
An deine Bruſt, voll deines Lobs, 
Sinkt dann dein treuer Eskimops.“ Verletzten ſind im Hoſpital. 

— (Schulſache.) Gildemeiſters Inſtitut] Nach einer Meldeng der „Frankf. tg. 
zu Hannoner hatte am 1. aut {908 einen | us Altona hat der Primus“ Prozeß, wie von 
Schülerbeſtand von 380, am 1. Februar 1903 ſachverſtändiger Seite verlautet, dem preußi⸗ 
einen ſolchen von 387 Schülern. Dieſelben ſchen Juſtisfiskus etwa 30 000 Mark gefoftet, 
wurden in 18 bezw. 21 Klaſſen unterrichtet. 17 in Ange 5 REN 
Das Lehrerkollegium der Anſtalt beſtand aus Nec urde er Haenden ape ab. 
34 Mitgliedern, von denen 31 feſt angeſtellt] geſtürz 7 wurde tot h en. 
waren. In dem zu Oſtern d. J. zu Ende A) weis, J. April. Bei a 
gehenden Schuljahre beſtanden 98 Zöglinge Deu 0 9 Maliken ausgebrochenen verheerenden 
der Anſtalt ihre Prüfungen und davon allein Brande find ſechs Kinder in den Flammen um- 


19 die Abiturienten-Prüfung, darunter 3 junge gekommen, 7 ER 2 
Damen. Von den übrigen beſtanden im Laufe ſtä 1 * 835 zufſiche Botschafter aßen Wei. 
des Jahres 10, das Jähurichs. bezm. Ses. utter des Neußern, daß die Aaslaſſungen der 
fadetten- und 13 das Primaner-Examen, wäh. niſter des Keußern, daß die Auslaſſungen der 
rend 56 junge Leute den Berechti ungsſchein „Nowoje Wremja“ über die Haltung Frant— 
für den einjährig freiwilligen Milit rdienſt er⸗ reichs in der zmacedoniſchen Frage nicht von 
e e 
— Eine ſpiritiſtiſche Millionärin, welche er „utgaro beröeſchnet aus Rom das 
ihr ganzes un 4 ihren ſpiriliſtiſchen Gerücht, . Mktor Cmanuel beab- 
Phantaſien eingerichtet hatte, wurde in Neuilly] ſichtige, dem Präſidenten Loubet in dieſem 
ermordet und beraubt. Madatme Lageze, eine | Sommer einen Beſuch abzuſtatten und zwar 
56jährige Rentnerin Witwe und Mutter meh. por ſeger Neife nach England, Ein italieni⸗ 
rerer Kinder, welche ſie in Inſtituten und ſches Geſchwader würde den König in Calais 
Penſionaten untergebracht hatte, bewohnte in [erwarten und ihn nach England zu begleiten. 
Neuilly ein ſechsſtöckiges Haus ganz allein, Die eee Italien würde auf dem 
hatte alle Mieter und ſogar den Hausbeſitzer Ben elle 3. April. Die D ite 
verabſchiedet, um mit den Geiſtern ganz allein befehl 0 18 eſt 1 abe rn „Die Dodarbeiter 
zu ſein, welche ſich ihr offenbart hatten. Ver⸗ beſchlof en gel ern abend in einer zahlreich be- 
gebens wurde fie von ihrem Sohne gewarnt. ſuchten Verſammlung, fortan nur noch einen 
jedoch es half nichts. Die Frau erwiderte, a. 12 85 3 Der arte, betr. 
ihte Beſitztümer brächten ihr 50 000 Franks den aner Sg ae de ele ont, 

Rente jährlich ein, welche fie nicht verbrauche, Rom, 3. April. Die Behörden haben 
da die Geiſter ſich nicht als ſehr koſtſpielig er- beſchloſſen den verhafteten Ruſſen Goltz einfach 
wieſen. Jede drei Monate erlegte ſie ihre Er⸗ des Sandes zu verweiſen DEE 
ſparniſſe bei dem Notar. Frau Lageze wurde] . Die Regierung beabjihtigt den, Präfekten 
morgens im Flur ihres Hauſes tot aufgefun- disziplinariſch zu beſtrafen, weil dieſer keine 
den. Mörder hatten ſie erwürgt. Obwohl Vorkehrungen getroffen, um die Kundgebun⸗ 
Habſucht ſicherlich das Motiv der noch unent- gen vor dem ruſſiſchen Konſulate zu verhin- 
deckten Mörder geweſen iſt, haben dieſe nicht dern. 5 


Trieſt, 3. April. In einem Kolonial⸗ 
warengeſchäft in der Via Martini fand eine 
Dynamitexploſion ſtatt, wobei die Geſchäfts⸗ 
inhaberin und drei Kinder ſchwere Brandwun⸗ 
den davontrugen und ein großer Material 
ſchaden angerichtet wurde. - 

Madrid, 3. April. Eine ſeltſame Kund⸗ 
gebung ereignete ſich geſtern in Unte Maeſtre. 
Als der Ortsgeiſtliche ſich von ſeiner Gemeinde 
nach längerer Wirkungszeit verabſchieden 
wollte, wollte ihn dieſe nicht ziehen laſſen; ſie 
bemächtigte ſich ſeiner Perſon, ſo daß Polizei 
einſchreiten mußte. Dieſe wurde jedoch von 
der Bevölkerung mit Rebolnerihititen » = 
gen, woburch drei Gendarmen getötet wurden. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 2 


- * 7 * 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. April. Nach einem Tele- 
gramm des „L. -A.“ aus Rotterdam, greift der 
Streik der Amſterdamer Leichterſchiffer auch 
allmählich auf die Arbeiter des Transport⸗ 
und Verladeweſens zu Lande über. Ferner 
droht ein neuer Konflikt zwiſchen der Ge— 
meinde und ihren Arbeitern auszubrechen, 
weil die Gemeinde 46 widerſpenſtige Straßen: 
arbeiter ſuspendierte. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus London: 
In einem Logierhauſe in Whitechapel fing 
geſtern nachmittag ein Engländer plötzlich eine 
Revolverſchießerei an. Vier junge Deutſche, 
Heinrich Mauß, Karl Ever, Bruno Weiß und 
Wilhelm Molges, wurden verwundet. Die 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Bei Jung und Alt, bei Arm und Reich gilt die 
Roſe als das Ideal von Blumenduft und Blumen⸗ 
ſchönheit und als Königin im Reiche der Pflanzen. 

Keine Blume, mag ſie noch ſo herrliche Blüthen⸗ 
farben zieren, hat es je vermocht, dieſe Königin 
in der Volksgunſt herabzuſetzen. Auf das Innigſte 
hat ſie ſich ſeit Altersher mit dem Gemüthsleben 
des Menſchen verwoben. 

Wo Amor einen Pfeil auf ſeinen Bogen legt, 
da entſendet er die Roſe als Liebesboten. Wo 
man ſcheidet oder ſich begrüßt, überall iſt die Roſe 
der Dolmetſch unſerer Gefühle. 

Es iſt daher begreiflich, wenn jeder Blumen⸗ 
freund dieſen Liebling in erſter Linie in ſeinem 
Garten pflanzt und pflegt, um während des ganzen 
Sommers friſche Roſen ſtets zur Hand zu haben. 

Für einen geradezu fabelhaft billigen Preis 
liefern die „Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn 
i. Holſtein“ kreſeice Roſenpflanzen in Prachtſorten 
(ſiehe Anzeige in dieſem Blatte), ſodaß Jedermann 
ſeinem Garten dieſe ſchönſte aller Vlumenzierde 
für weniges Geld verſchaffen kann. + 

Auf großen umfangreichen Rofenfelder werden 
von genannter Firma alljährlich 100 000 Pflanzen 
und darüber für den Verſand herangezogen, und 
daß nur durchaus tadelloſe Waare in wirklichen 
Prachtſorten geliefert wird, das bezeugen über 
tauſend freiwillige Anerkennungsſchreiben, welche 
der Firma unaufgefordert zugehen. Außerdem 
brachte die Zeitſchrift „Von Haus zu Haus“ in 
kurzer Reihenfolge fünf preisgekrönte Arbeiten, 
worin die Roſen aus den „Köllner⸗Baumſchulen b. 
Elmshorn i. Holſtein“ auf das Wärmſte allgemein 
empfohlen werden. 


Braut- und Hochzeit- 


Seldenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne 
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe au Private portos und 
zollfrei. Wundervolle Foulards von 95 Pf. an. Proben 
E franko. Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. 


Eheſchließungen: 
Kaufmann Jahnke mit Frl. Lakumsky; Bildhauer 
Behnke mit Frl. Rachut; Badewärter Möller mit 
Frl. Michaelis. 


Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
(Einſegnung.) 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Nach. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Lutherkirche e 
I 


Todesfälle: 0 
Tochter des Kutſchers Tomaſzewski; Tochter des 
Zuſchneiders Barkow; Wirtſchafterin Bachmann; 
Rentier Heyer; Arbeiterfrau Mücke; Tochter des 
Kanzliſten Schulze; Tochter des Schneiders Haſelau. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Frau Johanna Finck geb. Falk, 74 J. 
[Caſeburgl. Frau Alwine Gliewe geb. Voß 
ſammlung des ev. Traktatbereins in der Aula des [Schmaatz. Frl. Sophie Schrader, 84 J. [Bergen]. 


Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitgliedern 8 il > 
telt - Theater. 


Fer Pa eingeladen werden. Die Predigt wird 
I Sonnabend: Außer Abonnement. Bons gültig. 


err Paſtor Saltzwedel halten. i 
Blaues Kreuz (Trinkerrettung): zen 3 
om ag 3½ : Kleine Preiſe. 


Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner Stradella. 
Ta: J. Serie. Bons ungültig. 


Herr Spiecker. a ur — 
Stettin, den 31. März 1908, Abſchieds⸗Vorſtellung Rosa Friedel. 
Fra Diavolo. 


Bekanntmachung. | 
Die Schmetterlingsschlacht. 


| Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9½ Uhr. 8 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 


Schweiz). 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 3. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 130,00, Weizen 152,09 bis 154,00, 
Daus Pferd des gleiſchermeiſters N Beil a 6 
a erd des Zleiſchermeiſters Per Rübſen —,—, Kurtoffeln —.—. 
Neueftrafe 8, iſt 1 der Räude geheilt. Die | N 


— 


Seuche iſt auf dieſem Ge öft erloſchen. Montag: II. Serie. n te e. Bons gült. . . 

Der Königliche Volizeipräffdent. Zwillinge. lag een Er 0 . An. = 

: 2 In 8 = Halali. 182,00 bis Sg Weizen dae En A 

Regierungsaf ins ve Er Bi er 0 ö 
Regierungeafieie“ _ ( ellewue- Theater. 8 

Stettin, Er 1. April 1903. Sonnabend 7½: E 8 0 Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.— 

Be er g ung. Aleine Preiſe. N Der Tanzteufel. Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 122,00 bis 


erung eines chende am 125,00, Hafer 123,00 bis 124,00. 


Montag, den 6. Apri Na Aten von 1 
Uhr ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der 
Waſſerleitung in der Bismarckſtraße vom Bismarck ⸗ 
platz bis zur Eliſabethſtraße und in der Straße 
nach den Centralhallen ſtatt. : \ 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Standesamtli be Nachrichten. 
Stettin, den 2. April 1908, 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Langkavel, Briefträger 
Pauſch, Arbeiter Tank, 2 Rute Schul⸗ 
diener Gehrke, Arbeiter Zühlke, der Muſiker-⸗Witwe 
ce „Vorkoſthändler Canehl, Straßenbahnſchaffner 

eim. x 5 8 D 


Kleine Preiſe. Heimat. 


desde 1. Beau 1 Leal 
Bochk- Brauerei. 
Täglich: 
Specialitäten- Vorstellung. 
Auftreten der Italienischen 


Instrumental- u. Vokal-Gesellschaft 
Compagnia Piccolo Vessuvio. 


Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
51,25. Doppel ⸗ Eimer 52,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


gere nen A. Bo 108 
und walfig.. Erice lichte She. 


ine Tochter: dem Kanzliſten Schulze, Schl a 8 
BI rar „Te niler dener ale 3 885 r Anz! 


ner Pele n d en Eu ce Vorführung d. Riesen-Grammophons 
Kellner Melchert m fl. Diedrich; Reſtaurateur Ferner: SH 
Hof mit Sat. Semin x weider s BR uk Bar. . „Geschwister Petram 
rbeiter Erdmann mit Frl. Pünge — er Below! mit ihrem Miuiatur⸗Cireus. 
mit Frl. Kernert; Arbeiter Krauſe m Gel. Site, " tes Epeeialitäten-Programm. 
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— BSITITTITTITTTITTIETTITTIE 
i Bank für Handel u. Induſtrie 2 Ein in guter Kultur befindliches Rübengut in der 


beſten Gegend der Uckermark in Größe von ca. 350 - 


Hamburg, 1. April 1903. 


Hamburg ⸗ Amerika » Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poft- und Paſſagie⸗ 
ea finden ſtatt: l 
ach Rewhork: 4./4. Poſtd. Pat icia. 
11/4 Bulgaria. 


a 5 a f — 5 Depoſitenkaſſe Stettin 550 % preiswert verkauft. Anzahlung ea. | 
= > 25./4. a raf Wald er } > 1 A 5 
5 f „ (Darmstädter Bank) Offerten unter L. C. 32. an die Expedition d. 
x 5 5. „Aug. Victoria. net — 

Nach Boſto 1: Han Fee. ade er : — Rofmarkt 5. en Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

vag Balamore: „, . Abe Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 5 — — 

Nach Philadelphia: ii nr Ä Reſerven : 21 Millionen Mark. — — Sich vor 2 


Brisgavia. 


Nach Neworleaus: 27/4. sgavic 
Chriſtiania. 


Nach Weſtindien: 1.4. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* * 
9.4. „ Aascania. 
* 
. 
* 
* 
* 
* 
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Wir empfehlen unſere Dienſte zur Erledigung ſämmtlicher bankgeſchäft⸗ 


reel Präparate 


. . 5.04. Polaria. lichen Transaktionen, beſorgen den 
us Mel: ff : Fee Seen An- u. Verkauf aller kurshabenden Werthpapiere 
ee 20.j4. Conſtantia. und nehmen ſolche in Aufbewahrung und Verwaltung mit geſetzlicher Haftpflicht. Reines oonoentrirtes 
Nach Montreal: 16./4. Weſtphalia. ; Malz - Extract 
Rai r 1 855 Nun Auch halten wir unfere ; Dineteti bei H Katarrh, Influenza, 
Nach Oſtaſien: 6./4. Nürnberg. 5 = 2 a eteticum bei Husten, a 
— —— Tresoranlage im feuer- u. diebessicheren Gewölbe Leberthran - Emulsion 


(mit Malz - Extract) 
apeolell für tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder. 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


Königliche landwirtschaftliche Akademie Wee 
| 


Paedagogium 


| Waren i. Meckl. 


ünweit des grossen Müritzsees, dicht a. Laub- 
u. Nadelwald äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Seounda, Prima u. das Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Gute Pension. Individueller Unter- 
richt in kleinen Klassen. Sorgfältige Körperpflege 
unter ärztlicher Aufsicht. In letzten Frühjahrs- 
prüfungen bestanden sämtliche Zöglinge. 


Stadtgymnasium 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet 
in dem alten Schulgebände an der Grünen Schanze 
(1 Treppe) ſtaſt, am Mittwoch, den 15. April, um 
10 Uhr für das Gymnaſium, um 11 Uhr für die 
Vorſchule; vorzulegen find der Geburts-, bezw. 
Taufſchein, der Impfſchein und das Abgangszeugnis 
der vorher beſuchten Schule. 

Die Vorſchule und die beiden Sexten 
werden ihren Kurſus ſchon in dem 
neuen Hauſe an der Barnimſtraße 
eröffnen, die übrigen Klaſſen werden 
ihnen im Laufe des Sommers dort ⸗ 
bin folgen. 

Anmeldungen ſind am beſten ſchriftlich an den 


Direktor zu richten. 
- E 1 Be, IL.emeke. 


Musilk- Schule 


zur miethsweiſen Ueberlaſſung von eiſernen Sehrankfächern unter 
Mitverſchluß des Miethers angelegentlichſt empfohlen. 


Unſere Geſchäftsbedingungen halten wir an unſerer Kaſſe 
zur Verfügung. 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Pabrik von 


Bonn FE Poppelsdorf Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart, 
in Verbindung mit der Rheinischen Friedrich- 


Wilhelms-Universität Bonn. N hl N h Ih } 
Die Aufnahmen für das Sommer-Halblahr 1903 beginnen am 16. April, die Vorleſungen empfe en Sic Se 5 


am 22. April. 


Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt und verlange stets die Originalpackung. 
Der Director 
Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗ Rat. 
Töchter⸗Penſionat von Frau Martini von Otto, Weimar, direkt am Park, 


Alexanderplatz 1. Ausbildg. in Wiſſenſch., Sprachen, Muſik, Malen, Induſtrie. Praktiſche Anleitung 
im Haushalt, SITE. Förtoltung holte Kohrkräfto. “ 
Be! ESSEN: 4 ee eee 


N . Virus, Schuhmachermeiſter, 


Mönchenſtraße 6, gegenüber der Feuer schr, 


ufnahme von Anfängern nur zu Oſtern und 
Michael! s. 
Das Sommerhalbjahr beginnt am Donnerstag 
den 16. April. 
Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr bei der 
Vorſteherin 


Frau Elfriede Fischer, 
Schillerſtraße 16, 3 Tr. 


Borcalf Schnür⸗ u. Knopfſtiefel v. 10,50 Mk. 
e Mädchens, Kinderſtiefel 
u. Schuhe zu billigen Preiſen. 
lles in 
guter Ausführung. 


Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
l Mitglieder innerhalb. Deutschlunds. 2 5 
Vertreter: Ulrich Wüöster, Hnuptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 


ea ee in — ER dar | — 

26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 

1114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: I eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 12Pferd. 
Loſe à 1 Mark find zu haben bei . CGrassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer-Wilhelmſtraße 3. 


Braucsischa BEanten- Woarsiche BER 3 Ich empfehle mein großes Lager in Schubwaren in nur -“ 
K. A Fischer 1 reussische Aeenten * ersicht rungs Anstalt guten Qualitäten zu wirklich billigen, feſten Preiſen. . 85 
7 a in Berlin, Kaiserhofstr. 2. | Serrenjiiefel von 5,50 Mt., Damenſtiefel und 
Unterricht im Klavierſpiel auf allen Stufen Oeffentliche. Versicherungsanstalt, gegründet 1838. | Schuhe von 4 und 6 Mark au 
der Ausbildung Theorie, Harmonielehre, Muſik⸗ Renten- und Kapitalversicherung j Beſonders em ſehlenswert Herren Boxcalf 
geſchichte, muſtkaliſche Pädagogik. auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur | 8 eſonde K U 1 t. 1 
onorar je nach Klaſſe 6—12 % pro Monat. Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. | Schnür⸗ und Zugſtiefel 11 Mark, Damen 


EI 1 x ; > 1 ‘ 
Möbel-Abtheilung. 
Grosses Lager preiswerter 
Peister-Möbel. | Beolz-Möbel 
Ä Paneel- und Schlafsophas alle "Holz: und Stylarten. 
&D Bereru ELLI ee ee ee: 60.— bis 110 Mk. Salonschränke. Schreibtische. 


0) 
uch ue Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 


franco, Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


Holz u. Kohlengeſchäft 
in einer Hafenſtadt Vorpommerns circa 
30 Jahre beſtehend, iſt wegen Ablebens des 
Beſitzers m. Grundſtück zu verkaufen. Zur 
Uebernahme genügen 15 — 16 000 % Off. 
unter II. K. 900 au die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

NUR 8'. MARK! 


Iranko Jeder Bahnstation kosten 50 Mtr. 

— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht- 

geflecht zur Anfertigung von Gartenzäunen, 
% . 


Klim. Curort, Koch’s Pensionen, Hotel und a wi g. 
Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und Ottomanen und Chaiselongues . Moderne mahag. Umbauten. 
Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 


Fluss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. Man verlange Prospeete. Brief- und Telegramm-Adrosse : von 37.00 ab. Buffets. d Esstische. Stühle. 
Koch, Oberzrund Bodenbach. 8 A | on- 0 arn i i uren Ankleide- 1. Wäscheschränke. 
8 
70 


2 Bun: BE e = in Gobelin u. Seide 250-600 Mk. | Bettstellen in Holz u. Metall. 


Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus- Möb l. 
N 14 * Ausstellung derselben I. und II. Etage. 
(Königreich Sachsen). 


Bakinstntion, Post-,Tölegraphen. undffröiöphen-Amit, A| > F. Meier & C., 


Frequenz 1902: 8743 Personen. Kurze lt: f. Mal bis 30, September. Vom 
Breitestrasse 36 38. 


1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalz quelle, Molken, Kefir 
Natürliche kohlensnure Stahlbäder, Eisenmilineral- Moorbäder, künstliche | ® 
kohlensäure Bäder (System: Fr. Keller), Flehtennadelextrakthäder, künstliche Salz- und [ 
Solbäder. N nn 5 90 

Im Neubau des Albertbades: sämtliche für das Wasserheil verfahren eee eee eee eee eee ee 


nötigen Einrichtungen, irisch-römische Bäder, russische Dampfhüder, Massage, Stettiner Bischof@Bru nen. 


Lichthellverfahren, elektrische Wannenbider. | 
Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen hygieniſch vortheilhafteſtes doppeltes Röhrenſyſtem, 29 echt Ben — natürliches, keimfreies Tafel⸗ 
waſſer mit Verwendung der im Deutſchen Arzneibuch vorgeſchriebenen chemiſch reinen Ingredienzien. 


unmittelbar in den Wald über. Quell wasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
empfiehlt 
Selters⸗ und Sodawaſſer, 


Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft Limonaden, 
Eitronen-, Apfel ſinen⸗, Vanille⸗Limonaden, 
Gambrinus Brauſe, Hopfen und Malz, 
Spezial Champagner⸗Weiſßſe. Aerztlich begutachtet. 
Vorgenannte Getränke find frei von Alkohol, Theerfarben n. ſ. w. Chemiſche Unter- 
ſuchung im dane Kosten Fr Herren Dr. Mecke, Dr. Wimmer ſteht jedem größerem Ab⸗ 
meine Koſten frei. 
nehme hug billige und ſchlechte, ſondern tadelloſe und preiswerthe Herſtellung iſt bei geſund⸗ 
heitsdienlichen Erfriſchungsgetränken die Hauptſache. 


geruſprecher 2717. Hugo Bischoff. Artileieitt. 5. 
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ber alla Sorten 
A. u. Gebrauchs- 


Konzerte. . 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer 
Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bei Blutarmut und -Bleichsucht; 'Fettsneht, "Gicht 


y 


%%% %%% 


freiw. Anerkennungsſchreiben! Deere ee e 


— u igliche Bade-Direction. 
Fabelhaft ur" = 


der Welt 
Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr- 


FRANZENSBAD 
lichſten Farben und beiten Sorten, die un⸗ 


besitzt die stärksten Stahlquellen, leichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersals- 
wässer, Lithionsäuerlinge, 

Vier grosse städtische Badeanstalten m. natürliohenkohlensäurereichen Stahl-, 
unterbrochen noch in dieſem Sommer bis in|| Mineral-, Sool- u. Strombädern, den he!lkräftigen Moorbädern, Dampf- u. Heisslüft- 
den Winter hinein blühen werden, 10 Stck. badern, elektrischen Wannen- u. Lichthädern, . edtoo- mechanisches Institut, Inhalatorium. 
4 3.—, 20 Stck. Ab 5.—, 50 Stck. A 10.—, Bewährt bei: Blutarmut, Blelellsuchit, Serophulose, Rheumatismus, Gicht, — Katarrhe 
liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, [ der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habituelle Stuhlverstopfung, — Nerven- 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben ] krankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkrankheiten, Exsudate, — Herzkrankheiten, Insuf- 
poſtfrei die “ fieienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Herzklappenentzündungen, 
tölluer-Baumſchulen bei Elmshorn in Holft, |] Neurosen des Herzens, Feitherz, . a; 

2 ee pr. Stck 2 5 ft Saison vom L Mai bis 30. September. 2 Prospekte gratis. 
— I — — Versandt d. kräftigen Lithionstuerlings „Nataliequelle“ d. Stahlquelle, Herkules u. Stefanie- 
Prima Gänseschmalz 
p. Pfund 1.00, 
Gäünsepökelfleisch, 
Gänsekleiny Pfund 40 Pf., 


— 


29% %% %%% %%%, 


0049244444 


—— — 


quelle u. des Mineralsäucrlings, d. Franzensquelle, Salz. u. Wiesenquelle. — Indikation bekannt. 
ede Auskunft erteilt die Kurverwalt 


14 Breitestrasse 14, 
90 Kaiser Wilhelmstirasse 90. 


— 


Dr. Brehmer’s 


. Oder-Rauchaal, F . 4 
Kieler Bücklinge, Beilanstalt für Lungenkranke de b 
Sprotten ü „Rieck, Pölitzerstrasse 94, 
ff. Mntjes 5 allbekannte Mutteranstalt W. Bitterlich Nehflg., Falkenwalderstr. 127. 
„Matjes, — — + Te e 2. 
Malta- u. Salat-Kartobeln, Gi rbers dorf — Schlesien B. Süssmann, Giessereistrasse 28. 
e e N sendet Prospekte kostenfrei durch 


Aile Verwaltung. 


3 Er 
Pädagogium Ostrau bei Filehne. 
Ponstonat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten‘); 
in die unteren auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 
einjährigen Dienst. 15 r * „ ER a ea as 


Gebrüder Dittmer. 


1 Malergehülſen Allan. 5 14. 


Reiſegeld wird vergütet. 
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